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Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 977. 
Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. e 1. 
in Hamburg ⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. gufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 7. März. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: Den nachſtehenden Herzoglich Braunſchweigiſchen Beamten 
Orden zu verleihen, und zwar den Rothen Adler⸗Orden ?, Dale: 
dem Baurath Dr. Scheffler zu Braunſchweig; den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den 4. Claſſe: dem Bahn⸗Director Steigerthal und dem Finanz⸗Se⸗ 
cretär Hildebrand ebendaſelbſt; Allerhöchſtihren Leibarzt, den Gene⸗ 
ral⸗Arzt und Geheimen Sanitäls⸗Rath Dr. Lauer, in den Adelſtand 
zu erbeben; den Kreisgerichtsralh Schmieder in Frankfurt a. O. zum 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath in Marienwerder; jo wie die Kreisrichter 
Giſevius in Memel, Radloff in Ortelsburg, Lilienthal in Röſſel und 
Bergau in Wormditt; und die Kreisrichter Höppner in Frankenſtein, 
Schröter in Münſterberg und Klette in Schmiedeberg zu Kreisgerichts⸗ 
Räthen zu ernennen, dem Rechtsanwalt und Notar Häusler in Treb⸗ 
nis den Charakter als Juſtiz⸗Rath, dem Kreisgerichts⸗Salariencaſſen⸗ 
Rendanten Piper in Neumarkt den Charakter als Rechnungs⸗Rath, 
und den Kreisgerichts⸗Secretären Schmalz in Wanſen und Kanzlei⸗ 
Director Jaithe in Jauer den Charakter als Kanzleirath; ferner den 
Rechtsanwalten und Notaren Wohlgeboren zu Memel und Mendthal 
zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Juſtiz⸗Rath; fo wie dem 
Kreisgerichts⸗Seeretär und Kanzlei⸗Director Sablotny in Neidenburg 
und dem Stadtgerichts⸗Secretär von Herſtopski zu Königsberg i, Pr. 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; desgleichen den Gehei⸗ 
men Commercien⸗Rath Meviſſen zu Köln, der von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbe: 
Aldeten Beigeordneten der Stadt Köln für die geſetzliche ſechsjährige 

mtsdauer zu beſtätigen. 


Die Agitation für ein Deutſches Schiffsbeſichtigungs⸗ 


8 Inſtitut. I. 
u Anfang dieſes 
Auszug . einem 


— er die von uns ſchon oft beſprochenen Angriffe gegen 
bringen. 


Dieſer Artikel iſt nun, ſo weit wir 
mittelbare Veranlaſſung zu einer en lebhaften Debatte 
f ö eritas, namentlich in der „Hanſa“ und 
in Bremer Blättern, geweſen. Uns widerfährt dabei dle Ehre 
erneuter, zum Theil heftiger Angriffe — als ob wir die Haupt⸗ 
Schuld davon trügen, daß die Agitation für die Gründung 
eines Deutſchen Schiffsbeſichtigungs⸗Inſtitutes noch immer nicht 
zu einem greifbaren Reſultate geführt hat! Indeſſen würden 
wir von dieſer ganzer, Polemik deſſenungeachtet keine Notiz 

n, wenn wir nicht vorausſetzen müßten, daß die Sache 
ſelbſt um welche es ſich dabei handelt, für einen Theil unſerer 
Leſer von ſo cage Intereſſe iſt, daß ſie von dem weite⸗ 
ren Verlaufe der en von Zeit zu Zeit unterrichtet zu 
fein wünſchen — ſelbſt auf die Gefahr, dabei vorläufig nur 
an die alten ſchon oft genug gehörten Dinge von neuem erin⸗ 
nert zu werden. NM ö 

Uebrigens beabſichtigen wir um ſo mehr, 
faſſen, als in der That jeder neue Angriff uns nur dahin 
belehrt, daß in den zahlreichen Artikeln im Jahrgange 1863 
unſeres Blattes die verſchiedenſten bei dem Gegenſtande in Be⸗ 
tracht zu ziehenden Fragen gründlichſt behandelt find. Nament⸗ 
lich auch haben ſchon damals verſchiedene Schiffsbaumeiſter in 
zum Theil ähnlichem Sinne gegen Bureau Veritas polemiſirt, 
wie jetzt der Verfaſſer des oben erwähnten Artikels in der 
„Voſſ. Ztg.“ und in der „Hanſa“, was aber dieſen Herrn doch 
nicht abgehalten hat, uns gegenüber ſeine beſcheidene Meinung 
zu äußern, daß vor ihm keiner ſeiner Berufsgenoſſen den Muth 
gehabt habe, gegen Bureau Veritas aufzutreten. 

Nun haben wir in dem langen Laufe der damaligen Po⸗ 
lemik, und ebenſo noch neuerdings, uns wiederholt dahin aus⸗ 
geſprochen, daß wir gegen den Plan eines neuen dem Bureau 
Veritas gegenüber ins Leben zu rufenden Goncurrenz - Unter: 
nehmens durchaus nichts einzuwenden haben — ſo wenig wie 
gegen den Plan einer neuen Verſicherungs ⸗Geſellſchaft oder 
irgend eines andern e bar ene aba 
Unſere Polemi t ſich ſtets nur gegen die Bemäntelung 

1 e e aun der polfswirthſchaftliche Verein zu 
Rostock für das von ihm beabſichtigte Deutſche Schiffsbeſichti⸗ 
gungs = Anftitut für nöthig hielt — eine Bemäntelung mittelſt 
volkswirthſchaftlicher und politiſcher Phraſen der 
bedenklichſten Art, welche dann hinterher von den übrigen Agi- 
tatoren beſtens acceptirt ſind. Die „Selbſtverwaltung“ 
im Gegenſatz gi der angeblich bureaukratiſchen, in 
Wirklichkeit nur auf männiſ 1 65 Verwaltung des Bureau 
Beritas, und die nationale Beſchränktheit im Gegenſatz 
zu dem kosmopolitiſchen Charakter der Veritas — das 
waren die Hauptpunkte an welche ſich unſer Intereſſe bei 
der ganzen Debatte knüpfte. Aber freilich: grade daß 
wir jenen Phraſen unabläſſig entgegentreten, das können 
uns die Anhänger derſelben — gleichviel, ob ſie nur ein theo⸗ 
retiſches, oder ein practiſches Intereſſe an dem neu zu begrün⸗ 
denden Unternehmen haben — nicht verzeihen, am wenigſten 
natürlich diejenigen, welche wegen ihrer ſonſtigen Stellung zur 
Wiſſenſchaft der Volkswirthſchaft eine Verpflichtung in ſich füh⸗ 
len ſollten, umgekehrt mit uns gemeinſchaftliche Sache gegen 
jene Phraſen zu machen. Weil ſie das nicht über ſi vermoch⸗ 
ten, ſo haben ſie, wohl oder über, das Ziel unſerer Polemik in 
ihren eigenen Augen verſchieben müſſen, als ob wir nämlich 
ein nur auf untergeordneter Entwickelungs⸗Stufe befindliches 
u b welches aber ein thatſächliches Monopol genieße 
und daſſelbe auch monopolmäßig ausbeute, gegen ein RA 
renz-Unternehmen ſchutzen wollten! — Daß wir im Laufe der 
etwa noch bevorſtehenden Polemik bei unſeren Gegnern wenig⸗ 
ſtens in dieſem Punkte noch eine unbefangene Auffaſſung fin- 
den werden, wagen wir nach den bisherigen Erfahrungen kaum 
zu hoffen. Immerhin wird uns das in unſerem Standpunkte 
nicht beirren. l : 

0 Leugnen können wir allerdings nicht, daß die Agitation 
ſelbſt durch die Rolle, welche jene Phraſen in ihr ſpielen, uns 
einigermaßen verdächtig geworden iſt, ſo daß wir wenigſtens 
uns nicht veranlaßt fühlen konnten, fie zu unterſtützen — um 
ſo weniger, da auch die tie Seeverſicherungs ⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſich bisher gleichgültig dazu verhalten. Wunderbarer 


ſehen können, die un⸗ 


uns kurz zu 


Weiſe ſcheinen die Roſtocker und Bremer Agitatoren noch im⸗ 
mer nicht einzuſehen, daß das Gelingen ihres Unternehmens in 
erſter Linie von dem Urtheil der Verſicherer abhängt, und 
daß ſie alſo, wenn ſie in den Preußiſchen Häfen Fuß faſſen 
wollen, die Preußiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften für ſich zu 
gewinnen ſuchen al Der Beifall einzelner Rheder und der 
meiſten Schiffbauer iſt für das Schickſal der Agitation in erſter 
Linie ohne alle Bedeutung. Ob in jener Beziehung die Agita⸗ 
tion in den Häfen der Nordſee in der That ſchon größere 
Erfolge aufzuweiſen hat, iſt uns nicht klar. Nach 
dem zuverſichtlichen Tone der Bremer Blätter möchte 
man glauben, daß dort alle Intereſſenten, die 
Verſicherer an der Spitze, von der Nützlichkeit der Gründung 
eines Deutſchen Schiffsbeſichtigungsinſtituts vollſtändig durch⸗ 
drungen ſeien. Dann aber iſt in der That nicht recht zu be⸗ 
greifen, daß nicht bereits mit der practiſchen Verwirklichung des 
auf dem Papier ſich ſo ſchön ausnehmenden Projects der An⸗ 
fang gemacht iſt. Hat erſt das neue Unternehmen in den We⸗ 
ſer⸗Häfen und in Roſtock Fuß gefaßt, und bewährt es ſich dort, 
iſt dann nicht anzunehmen, daß dann Hamburg und ſchließli 

auch die Preußischen Oſtſeehäfen ſich gern anſchließen werden? 
Oder gehört es auch zu den Folgen der Phraſenhaftigkeit, welche 
bei dem Project eine ſo große Rolle ſpielt, daß die Agitatoren 
glauben, erſt dann mit der Ausführung beginnen zu können, 
wenn alle Norddeutſchen Häfen ihren Beitritt erklärt haben? 


Deutſchland. 


Berlin, 7. März. Den „Hamb. Nachr.“ wird über die augen⸗ 
blickliche Situation Folgendes geſchrieben: Darin ſtimmen die ver⸗ 
ſchiedenen Lesarten überein, daß die Preußiſche Action nicht un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Während aber die Einen eine Vertagung 
annehmen, weil die Entwickelung der Orientaliſchen, vielleicht 
auch der Italieniſchen Frage abgewartet werden ſoll, glauben 
andere, gewöhnlich Unterrichtete, Preußen habe eine Poſition 
genommen, welche im geſtatte, die Anerbietungen Oeſterreichs 
abzuwarten. Die Europäiſche Lage, welche Preußen die An⸗ 
knüpfung mancher für Oeſterreich bedenklichen Verbindung ge⸗ 
aft werde auf Oeſterreich einen Druck ausüben, der zur Her⸗ 

eiführung des Definitivums genügen werde. Für eine Be⸗ 
reitwilligkeit Oeſterreichs zu Conceſſionen wären beſtimmte An⸗ 
zeichen verhanden. Auch von der zuerſt gemeldeten, dann von 
Wien aus dementirten Miſſion des Fürſten von Liechtenſtein 
nach Berlin war noch immer die Rede, ohne daß ich die Bürg⸗ 
Wat dafür übernehmen möchte. Man will alſo mit einem 

orte vorausſetzen, daß ſich Chancen für einen friedlichen Aus⸗ 
gleich mit Oeſterreich eröffnet hätten. Ob dieſe Annahme be- 
gründet und die Lesart berechtigt iſt, nach e zwar die 
Action nicht unmittelbar bevorſtehe, aber auch kein Rückzug 
eingetreten ſei, muß ſich bald zeigen. Jedenfalls iſt zu conſta⸗ 
tiren, daß die officiöſen Stimmen, welche zuerſt dem Miniſter⸗ 
Conſeil vom 28. Februar eine große Bedeutung augeſchrieben 
hatten, jetzt nicht nur in Abrede ſtellen, daß ein Ultimatum 
oder eine Sommation nach Wien gegangen fei, ſondern auch 
een oe daß eine Preußiſche Forderung demnächſt nach Wien 
gehen werde. 

Nach einer Miniſterialverfügung ſoll fortan, wie die 
„Prov.⸗Z. f. Schl.“ berichtet, die auf den Univerſitäten üblich 
geweſene Feier des Geburtstages König Friedrich Wilhelms III. 
(am 3. Auguſt) fortfallen und die an demſelben Tage vorge⸗ 
nommene Preisvertheilung künftig am 22. März jeden Jahres 
1 Sr. Majeſtät des regierenden Königs) abgehalten 
werden. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ Gauer licht folgende Circular⸗ 
Verfügung des Minifters für Handel ꝛc. vom 3. d. Mis. an 
die Oberpoſtdirectoren in der Rheinprovinz, in den Provinzen 
Weſtfalen und Sachſen und den Regierungsbezirken Breslau 
und Liegnitz, betreffend die Frage wegen Ueberleitung 
des Perſonen Trans portes in die Privat - In- 
d uſt rie: en i 

Mit der Zunahme der Eiſenbahnen find die früheren Langge- 
dehnten Perſonenpoſt⸗Courſe immer mehr auf kürzere Strecken zurück⸗ 
geführt worden. Die Zahl der Perſonenpoſten, welche ſich auf dieſen 
Strecken bewegen, die Beförderung der Reiſenden nach und von den 
Eiſenbahn⸗Routen vermitteln und den Verkehr in den abfeiten der 
Eiſenbahn belegenen Diſtricten unterhalten, iſt von Jahr zu Jahr 
im Wachſen geblieben. Die Privat⸗Induſtrie befaßt ſich zwar un⸗ 

leich mehr, als in früheren Jahren, mit dem regulären Perſonen⸗ 
Transport. Es möchte aber an der Zeit ſein, von Neuem darauf 
zurückzukommen, in wie fern durch eine Benutzung der Privat⸗Perſo⸗ 
nenpoſten zur Mitbeförderung der Poſtgüter die Privat⸗Induſtrie für 
dergleichen Transport- Unternehmungen mehr zu intereſſiren ſein 
würde. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſind die Unternehmer 
regulärer Perſonen⸗Fuhrwerke einer Beſchränkung in Bezug auf den 
Perſonengeld⸗Satz unterworfen und zur unentgeltlichen Mitnahme der 
Briefe und Zeitungen für die Poſt⸗Anſtalten verbunden; die der Poſt⸗ 
Verwaltung vorbehaltene Goncejftonirung geſtattet indeß einen größe⸗ 
ren Spielraum. Wenn die Po t- Anſtalten mit den Unternehmern 
dahin übereinkommen, daß dieſe gegen eine angemeſſene Vergütung 
die ſammtlichen Poſtgüter mitbefördern, jo ſollte angenommen werden, 
daß auf der einen Seite die Privat- Perſonenpoſten ſich heben, dem 
Publikum noch immer eine wohlfeile, vielleicht eine vermehrte Reiſe⸗ 
Gelegenheit darbieten werden, andererſeits die Poſt⸗Anſtalten mit 
einem Theile der Mittel, welche fie jetz auf die Wagen⸗Beſchaffung 
und Beſpannungs⸗Vergütung zu dem Perſonengelde zulegen, hin» 
reichende Verſendungs⸗Gelegenheiten gewinnen und ſelbſt zu deren 
Vermehrung beitragen werden. ie Poſt⸗Verwaltung müßte aller⸗ 
dings einen beſtimmenden Einfluß auf den Gang der von ihr benutz⸗ 
ten Fuhrwerke ausüben, damit derſelbe zugleich den Intereſſen des 
Verſendungs⸗Verkehrs entſpricht, es müßte eine Garantie für die 
ſichere Verwahrung der Poſtgüter vorhanden, die Mitgabe eines Be⸗ 
gleiters rückſichtlich der Poſtgüter nach Bedürfniß vorbehalten und 
eine Bürgſchaft zur Sicherftellung der Poſtverwaltung geleiftet fein. 
Es möchte nicht ausbleiben, daß wenn auf kürzeren Routen Ver⸗ 
ſuche der Art gemacht ſind und demnachſt befriedigende, den Verkehrs⸗ 
Intereſſen zugleich förderliche Reſultate an den Tag treten, Ge⸗ 
ſellſchafts Unternehmungen ſich bilden werden, welche auf einem 
weiteren Gebiete, auf zuſammenhängenden Courſen die Beſorgung 
in einander greifender, regelmäßiger? erſonen⸗Fuhrwerke auf eigene 
Rechnung übernehmen und für die geſicherte Milbeförderung der Poſt⸗ 
guter ſorgen. 5 

Die Poſtfuhr⸗Unternehmer, welche im Bereiche des Poſtfuhr⸗ 
werks Erfahrung beſitzen, könnten nach ihren wirthſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen ſich zu einem derartigen Verſuche am Eheſten entſchließen, 
wenn ihnen in Bezug auf die einzuſtellenden Wagen, die Normirung 
des Perſonengeldes bis zu einem gewiſſen Maximum, die Grenzen 
der Geſtellung von Beichaiſen ein gewiſſer Spielraum verſtattet wird, 
überdies die Poſt⸗Anſtalten bei der Billet⸗ rtheilung und der Con: 
trollirung des Ganges der Fuhrwerke zu Hülfe kommen. 


Ein Uebergang würde auch darin zu finden ſein, daß die Poſt⸗ 
fuhr⸗Unternehmer dergleichen Fuhrwerke, zu denen ſie ſämmtliche Re⸗ 
quifite ſtellen, durch die von der Poſt Anſtalt vereideten Poſtillone 
führen laſſen, wonächſt die Poſt⸗Anſtalt die Perſonengeld⸗Einnahme 
an die Unternehmer abführen, einen Zuſchuß auf die Mitbeförderung 
der Poſtgüter leiſten, aber auch die Disciplin über den Poſtillon 
üben, die Vor: und Abfahrt an dem Poſthauſe verlangen und über⸗ 
haupt einen vermehrten Einfluß auf den Gang eines derartigen 

uhrwerks ausüben würde, welches unter der Führung eines Po⸗ 
1 den Charakter einer Poſt nach außen annähme. 

Die Verhältniſſe liegen in den verſchiedenen Provinzen und 
zum Theil in den einzelnen Diſtricten jo abweichend, daß es unge⸗ 
rechtfertigt ſein würde, die Frage wegen einer derartigen Ueberlei⸗ 
tung des Perſonen⸗Transports in die Pripat⸗Induſtrie überall als 
eine gleichmäßige behandeln zu wollen. Ich wünſche zunächſt von 
den Herren Ober⸗Poſt⸗Directoren in der Rheinprovinz, der Provinz 
Weſtfalen, der Provinz Sachſen und in den Regierungsbezirken 
Breslau und Liegnitz Bericht über den Gegenſtand, welcher die locg⸗ 
len Verhältniſſe gegenüber der vorſtehenden allgemeinen Anregung 
ſpeciell ins Ange faßt und zu weiteren anzuknüpfenden Vorſchlägen 
die geeignetſte Gelegenheit bietet. 

n der Sitzung des Aelteſten⸗Collegiums der 
Berliner Kaufmannſchaft vom Montag Abend wurde unter 
Anderem über folgende Gegenſtände verhandelt: 

Die Ruſſiſche Regierung läßt ein neues Waa ren⸗Preis⸗ 
verzeichniß auſſtellen; es werden dabei die Angaben der Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen zu Grunde gelegt, welche ſich bei dieſer Er⸗ 
mittelung zu betheiligen ein Intereſſe haben. Das Preußiſche Hans 
delsminiſterium hat davon Veranlaſſung genommen, unf ichti 
ſten Handelskammern aufzufordern, auch ihrerſeits Angab 
chen über den Productionspreis, ſowie über den 
Ruſſiſch⸗Preußiſchen Grenzſpeditionsort derjenigen 
dem Ruſſiſchen Verzeichniß 


Sort 1 Waaren, die in 
aufgeführt find, und ſie der Preußiſchen 
Regierung einzureichen. Schon ſeit mehreren Tagen iſt eine Com⸗ 
miſſion, welche das Aelteſten⸗Collegium niedergeſetzt hat, mit der 
ſchleunigen Vollbringung dieſer Aufgabe beſchäftigt. Auch der blei⸗ 
bende Ausſchuß des Deutſchen Handelstages hat ſich der Sache an⸗ 

enommen und veranſtaltet Erhebungen ſeitens der Deutſchen, nicht⸗ 

Preußiſchen Handelskammern. — Rohes, ungezwirntes Leinen⸗ 
garn wurde nach dem früheren Handelsnertrage mit Oeſter⸗ 
reich (vom 19, Febr. 1853) aus Oeſterreich in den Zollverein zu 
einem Zoll von 15 9 cer Gr zugelaſſen. Dieſe Beſtimmung if 
in dem jüngſten Vertrag mit Oeſterreich (11. April 1865) nicht er⸗ 
neuert worden, vielmehr auch auf das aus Oeſterreich ſtammende 
Maſchinengarn⸗Geſpinnſt der allgemeine Satz des Zollvereins von 2 Rs 
in Anwendung gekommen. Dagegen geht vor, wie nach auf einer 
Strecke der Oeſterreichiſch⸗Preußiſchen Grenze rohe ungebleichte Lein⸗ 
wand zollfrei nach Preußen ein. Dieſer Umſtand iſt Schon im vor⸗ 
jahrigen Preußiſchen Landtag zur Sprache gekommen und die Uebel⸗ 
ſtande find ſeitdem noch mehr fuhlbar geworden. Die Schleſiſchen 
Weber bedürfen des Böhmiſchen und Mähriſchen Maſchinen⸗Leinen⸗ 
garns, da in Preußen noch nicht genügend producirt wird, und bei 
dem gegenwärtigen Mißverhältniß der Zölle ziehen es Preußiſche Fa⸗ 
brikanten vor, in Böhmen und Mähren weben zu laſſen, wo ſie das 
Garn unvertheuert durch den Zoll haben, und die rohe Leinwand in 
Preußen zollfrei einzuführen. Das Handels⸗Miniſterium fragt jetzt 
bei den Handelskammern an, ob der allgemeinen Zollherabſetzung für 
leinenes rohes Maſchinengeſpinnſt auf 15 % e, ge. Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen. Das Aelteſten⸗Collegium findet dieſe Herabſe ung unhedenk⸗ 
lich, hält es aber zugleich für wünſchenswerth, daß die Bete 
Regierung dahin beſtimmt werde, gleichfalls den früheren redu 15 
ten Joll auf, Leinengarn eintreten zu laſſen. — Der Herr Hanbeie- 
Miniſter theilt mit, daß neuerdings in Anregung gebracht worden 
ſei, durch r Po eines eigenen Königlichen Gorfulon und A > 
ſtellung der Preußiſchen National⸗Flagge in Tanger (Marrokko) für 
die dieſſeitigen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Intereſſen einen erhöhten 
Schutz zu gewinnen. Die conſulariſche Vertretung der Preußiſchen 
Intereſſen in Marokko iſt nach einer ſchon ſeit längerer Zeit 
beſtebenden Einrichtung dem Schwediſch⸗ Norwegiſchen Generals 
Conſul in Tanger mit übertragen. Eine Aenderung dieſer Verhält⸗ 
niſſe würde mit nicht unerheblichem Koſtenaufwande verknüpft ſein 
auch die Entſendung Preußiſcher Kriegsſchiffe nach Tanger erfordern. 
Es fragt ſich daher, ob ein Bedürfniß dazu anzuerkennen ſei. Die 
Herren Aelteſten verneinen die Frage, ſo weit ſie den Berliner 
Handel angeht, der keine directen Verbindungen mit Maraffe 
hat. — Die Königliche Regierung zu Potsdam erwidert auf 
eine Vorſtellung des Aelteſten⸗Collegiums, daß die Reparatur⸗Arbeiten 
an den Schleuſen des Finow⸗Canals ſo viel wie irgend möglich 
e e worden ſeien, daß ſich aber gleichwohl wegen des Um: 
fangs derſelben das Ziel, die Schifffahrt ſchon am 1. März zu eröff⸗ 
nen, nicht habe erreichen laſſen, und die angeordnete Sperre daher 
vor dem 10, Marz nicht werde aufgehoben werden können. — Meh⸗ 
rere hieſige Banauters machen darauf aufmerkſam, daß ſeit längerer 
Zeit der Handel in Pfandb riefen ſehr abgenommen habe und die⸗ 
er Umſtand ſeinen Grund zum großen Theil in dem ſchwerfälligen 
Umſchreibungs⸗Verfahren habe, ſo wie in dem kurzen Zeitraume 
welchen die meiſten Laudſchafts⸗Inſtitute für die Auszahlung der Zins 
Coupons feſtgeſetzt hatten. Das Aelteſten⸗Collegium glaubt, den Land⸗ 
ſchaftsdirectionen die Vorſchläge der erwähnten Banquiers empfehlen 
zul durfen, da ie nur im Intereſſe eines lebhafteren Umſatzes der 
Pfandbriefe, alſo auch der Gutsbefitzer liegen. — Die Commiſſion 
welche die Angelegenheit wegen Verlegung s Abkürzung) der 
Borſenzeit vorzuberathen hatte, macht den Vor chlag, die Börſen⸗ 
Verſammlungen auf die Zeit von Uhr bis 1 . 
Minuten zu beſchränken. In leiden Sinne hat ſich ei 
Anzahl Börſenbeſucher ausgeſprochen, deren Unterſchriften vorgelegt 
werden. Das Collegium beſchließt, durch ein Circular an die Far- 
poratious⸗ Mitglieder die Meinung derſelben einzuholen, da die Ver- 
legung (reſp. Abkürzung) der Borſenzeit mit der Frage zuſammen⸗ 
hängt, ob es wünſchenswerth und thunlich fein wird, die Lene. 
ſtunden zu ändern. — Eine Commiſſion des Aelteſten⸗Collegiums hat 
nunmehr auch die nicht⸗corporirten Börſenbeſucher zu den Beiträgen 
eingeſchätzt, die fie für die Börſe zu leiſten haben. In die ee 
Claſſe iſt keine Firma eingeſchätzt worden. In die zweite (246%) 
Eine; in die dritte Claſſe (186 3) 2; in die vierte (196 Ari 7: 
in die fünfte (66 Re) 10; in die ſechſte (66 Ng) ri in 190 ſiebente 
46 Fe) 37; in die achte (26 9) 86; in die neunte (18 7) 270 
Firmen. Das San genehmigt die Anträge der Commmiſſion 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß der erſte 
Preußiſche Bundesmilitärbevollmächte, General = Lieutenant pin 
Dannhauer, unter Ernennung zum General der Infanterie 
zur Dispoſition are worden iſt. Mit der einſtweiligen Füh⸗ 
rung der Geſchäfte eines Bundesmilſtärbevollmächtigten wurde 
General⸗Licut v. Voigts⸗Rhetz, bisher Obercommandant 
der Bundestruppen in Frankfurt a. M., beauftragt. 

Darmſtadt, 1. März. Ein Ausſchreiben des Miniſt 
4 = 8. A e 
riums des Innern räumt abermals eine Beſchränkung im Ge 
werbebetriebe fort. Nach einer früheren Verfügung vom Jahre 
1831 war nämlich Inländern, welche an einem anderen Orte 
als ihrem Wohnorte ein Localgewerbe betreiben wollten dies 
nur unter der Bedingung geſtattet, daß fie die Erlaubuiß zur 
Magna t an dem betreffenden Orte erwirkten. Dieſe Ver⸗ 
kügung iſt nunmehr mit dem Bemerken außer Kraft geſetzt, daß 
fünftig von den ortsfremden Inländern die Erwerbung des 


Ubr 0 
ne große 


Ortsbürger⸗ oder Heimatsrechtes nicht mehr als Bedingung des 
Gewerbebetriebes gefordert werden kann“. 

Wiesbaden, 4. März. Bekanntlich übt der in Regens⸗ 
burg reſidirende Her von Thurn und Taxis, unter Berufung 
auf das frühere Reichspoſtlehn und den Artikel 17 der Deut⸗ 
ſchen Bundesacte, in einer Reihe Deutſcher Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtaaten — nämlich Kurheſſen, Heſſen⸗Darmſtadt, Weimar, Co⸗ 
burg⸗Gotha, Meiningen, Naſſau, Rudolſtadt, Sondershauſen, 
den beiden Lippe, den beiden Reuß, Frankfurt, Heſſen⸗ Homburg 
und den Hohenzollernſchen Landen — auf einem Gebiete von 
645 Quadratmeilen das Poſtregal und Monopol aus. Er 
zahlt eine kleine Jahresrente in die Staatskaſſe und beſteuert 
dagegen den Nachrichten⸗ und Transportverkehr der bürgerlichen 
Geſellſchaft um enorme Summen, deren Netto⸗Ertrag in ſeine 
Privatkaſſe fließt. Die geſetzgebenden Körperſchaften der betref⸗ 
fenden Länder, namentlich in beiden Heſſen, Frankfurt und 
Naſſau, erheben hiergegen ſchon lange lebhafte Beſchwerden. 
In Naſſau haben ſich beide Kammern 1865 geweigert, auf eine 
Erneuerung des Poſtverhältniſſes mit Thurn und Tapis einzu⸗ 
gehen. In Darmſtadt hat Ieichgeitig die Zweite Kammer wie⸗ 
derholt und mit ſteigender Bringlichteit den Wunſch nach deſſen 
Löſung ausgeſprochen. Dem Vernehmen nach hat nun die 
Großherzoglich Heſſiſche Regierung dem Fürſten von Thurn 
und Taxis den Poſtvertrag gekündigt und die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen, das bisherige Verhältniß gänzlich zu löſen. Wenn ſich 
dies beftätigt, ſo hat dieſe Nachricht auch für Naſſau unmittel⸗ 
bare practiſche Wichtigkeit. Denn es iſt bekannt, daß der vo⸗ 
rige e von Naſſau dem Fürſten Taxis verſprochen hatte, 
110 die Poſt ſo lange zu belaſſen, als er ſie in ſämmtlichen 

achbarſtaaten behalte, und daß der jetzige Herzog nur deßhalb 
der gänzlichen Löſung des Poſtvertrages widerſtrebt, weil er 
ſich durch jenes Verſprechen ſeines Vaters gebunden erachtet. 
Scheidet nun Heſſen⸗Darmſtadt aus dem Taxisſchen Nexus aus, 
ſo werden ihm Naſſau und Andere nachfolgen, und es wird 
wahrſcheinlich zu einem mittelrheiniſchen Poſtverein — beide 
Heſſen, Frankfurt, Naſſau u. ſ. w. — kommen. (Köln. Ztg.) 

Karlsruhe, 4. März. Heute iſt der Großherzog nach 
mehr als viermonatlicher Abweſenheit in feine Reſidenz 
zurückgekehrt unter dem Jubel des Volkes. Schon an der Lan⸗ 
desgrenze (in Baſel) wurde der hochverehrte Fürſt von Abge⸗ 


ordneten der Gemeindebehörde begrüßt. Hier in der Reſidenz 
war aller officieller Empfang verbeten. Dafür aber hatte die 
Bevölkerung ſich und dem geliebten Fürſten ein Freudenfeſt be⸗ 
reitet. ittene Bürger geleiteten den Wagen, Tauſende von 


Menſchen ſtanden W vom Bahnhof bis zum Reſidenzſchloß, 
die Hochrufe und Blumenſpenden wollten nicht enden. Das 
Ausſehen des heimkehrenden Fürſten iſt ganz vortrefflich und 
man freute ſich im innerſten Herzen auch des Fürſtlichen Fa⸗ 
milienglücks und der bewegten Rührung, wie ſie aus dem Antlitz 
des Großherzogs der Bevöklerung entgegenleuchteten. 


Oeſter reich. 

ien, 5. März. Der „Preſſe“ wird aus Peſth ge⸗ 
ſchrieben: „Wohl herrſcht vielſeitig die Auffaſſung, daß das 
Reſcript als erſte Manifeſtation gegenüber den Wünſchen der 
Nation nur den Ausgangspunkt, nicht aber den unverrück⸗ 
baren Standpunkt der Regierung präciſire: wohl ſchreibt 
man vielfach das Kategoriſche der allerhöchſten Kundgebung den 
Unterhandlungen zu, in Folge deren Graf Beleredi im Schoße 
des Miniſteriums verblieben iſt; allein all das wird nicht hin⸗ 
dern, daß der Eindruck des Reſcriptes auch in factiſcher Be⸗ 
ziehung ſich hier als ein ungünſtig er kundgebe. Ich glaube 
nicht, daß die Entſchiedenheit der allerhöchſten Kundgebung der 
Entſchiedenheit und Stärke der Linken im Unterhauſe Abbruch 
thun wird; im Gegentheile bin ich feſt 1 daß die 
jetzige Deal = Partei entweder ganz in die Oppoſition 
gedrängt oder doch einen großen Theil ihres Contingentes an 
die Linke verlieren wird. Die Rechte aber, die Partei der Re⸗ 
gierung, wird, wenn auch nicht numeriſch, ſo doch moraliſch 
geſchwächt werden. Die Sympathieen werden ſich — gleich⸗ 
viel ob mit Recht oder U recht — noch mehr von jenen 
Rednern abwenden, deren Aeußerungen und Principien als lei⸗ 
tende Gedanken bei Verfaſſung des Reſcriptes gedient haben. 
Es iſt ſehr möglich, daß man der Rechten, von der es ſchon in 
der Adreßdebatte hieß, ſie wolle ſich zwiſchen die Nation und 
den Fürſten ſtellen, die volle Schuld an dem Mißerfolge zu⸗ 
ſchreibt, und will dann die Regierung eine Partei haben, fo 
muß ſie endlich doch dasjenige thun, was ihr bisher nicht ge⸗ 
lungen, nämlich — die Sympathien erwerben. Dies in Kurzem 
der erſte Eindruck, den das Königliche Reſcript hier hervorge⸗ 
rufen; man ſcheint ſich hohen Orts einen anderen davon ver⸗ 
ſprochen zu haben.“ — Die „Of. Poſt“ bemerkt: „Das Er⸗ 
eigniß des Tages iſt das Kaiſerliche Reſeript an den Ungari⸗ 
ſchen Landtag. Wir müſſen die Thatſache conſtatiren, daß das⸗ 
Is in Wien große Zuſtimmung findet, und wiewohl man den 
usgleich dadurch verſchoben ſieht, ſo iſt man nichtsdeſtoweni⸗ 
ger damit einverſtanden, daß zuerſt das Maß der gemeinſamen 
Angelegenheiten feſtgeſtellt werden muß, bevor die Durchfüh⸗ 
rung der 1848er Geſetze von der Krone zugeſtanden wird. Wir 
conſtatiren hiermit blos die Stimmung, welche das Reſeript hier 
hervorruft, wobei wir andererſeits auch den Umſtand nicht ver⸗ 
ſchweigen können, daß in Peſth eine ganz entgegengeſetzte Stim⸗ 
mung herrſcht, wie die mannigfachen Privat-Telegramme, die 

heute hier einliefen, unisono melden.“ 

Das in der Sitzung vom 2. März vom Böhmiſchen 
Landtag in der Univerſitätsfrage angenommene Amendement 
des Grafen Leo Thun lautet: 

„Den Profeſſoren und Docenten jener Fächer, welche nicht 
lateiniſch vorzutragen ſind, ſteht es frei, ihre Vorträge Deutſch oder 
Böhmiſch abzuhalten; Männer, welche ihre volle Befähigung in 
eſetzlicher Weiſe darthun, können ohne Unterſchied ob fie Deutſch oder 
Böhmisch vorgetragen, nach Verdienſt und Bedarf ordentliche und 
außerordentliche Profeſſuren erhalten; es iſt dafür zu ſorgen, daß den 
Studirenden in dem Maße, als die erforderlichen Vorbedingungen 
eintreten, ermöglicht werde, die Lehrfächer, namentlich die obligaten, 
Deutſch und Böhmiſch zu hören. Es iſt der Grundſatz auszuſprechen, 
daß bei allen Prüfungen der Univerſität dem Gebrauche der Böhmi⸗ 
chen wie der Deutſchen Sprache kein geſetzliches Hinderniß entgegen⸗ 
10 die Staatsprüfungen ſind ſo einzurichten, daß die Prüfungen 
nach Wunſch der Examinanden in einer oder der andern Sprache ab⸗ 
gelegt werden können. Ueber die Zuläſſigkeit der Anwendung dieſer 
Grundſätze auf die Rigoroſen iſt im Einvernehmen mit der Univerſi⸗ 
tät das Geeignete zu veranlaſſen.“ 

Wien, 6. März. Der ee Benedeck iſt aus 
Verona hier eingetroffen. Die Berufung wird mit Maßnahmen 
wegen der verſchlimmerten Lage der Donau - Fürſtenthümer in 
n g gebracht. Be 

„Wien, 6. März, Abends. Die „Conſtitutionelle Oeſter⸗ 
reichiſche Zeitung“ bemerkt zu der von mehreren Süddeutſchen 
eitungen gemeldeten Nachricht, es ſei von den Mittelſtaaten 
eine wiederholte Anregung der Herzogthümerfrage am Bunde 
in Ausſicht genommen, — daß über einen ſolchen Schritt hier 
nicht die mindeſten Anzeichen vorliegen. (W. T. B.) 
Italien. 

Prinz Napoleon will ſeine „Kunſtſtudien“ vom Italieni⸗ 
ſchen Feſtlande auch auf Oeſterreichiſche Gebiete, die weiland 
zu Venetien aehörten, ausdehnen; natürlich reiſt der Prinz 
incognito, die Oeſterreichiſche Regierung hat jedoch auf die An⸗ 
zeige, der Prinz wünſche die Römiſchen Alterthümer in Dal⸗ 
matien in Augenſchein zu nehmen, geantwortet: „trotz ſeines 


W̃ 


Incognito werde er überall ſeinem Range gemäß empfangen 
werden.“ Mit dem Incognito war es alſo nichts. 

Prinz Humbert hat zum National⸗Tilgungsfonds 100,000 
Frs. gezeichnet. N 7 

Nom, 1. März. Die Novembernote des Cardinals 
Antonelli macht augenblicklich ſehr großes Aufſehen in Rom, 
wo ſie das lebhafteſte Tagesgeſpräch bildet. Der Cardinal 
hatte ſich zu ihrer Abfaſſung eines Jeſuitenpaters bedient. Dies 
Actenſtück iſt eins der merkwürdigſten Documente für die Ge⸗ 
ſchichte des Kirchenſtaats in unſerer Epoche. Wenn in ſpäterer 
Zeit die Geſchichte des Endes vom Dominium Temporale ge⸗ 
ſchrieben wird, ſo wird es nicht ſchwer ſein nachzuweiſen, mit 
welcher faſt grauſamen Liſt und kaltblütigen Berechnung Na⸗ 
poleon III. den Kirchenſtaat Schritt für Schritt unterminirt und 
ihm Stütze nach Stütze entzogen hat. Man wird dann dem 
Cardinal Antonelli in ſeiner Klage über die „perfide“ Behand⸗ 
lung von Seiten Frankreichs, und über den höhniſchen Wider⸗ 
ſpruch, der ſich in der Rückberufung der Franzöſiſchen Oceupa⸗ 
tions⸗Armee ausſpricht, vollkommen ſein Recht widerfahren laſ⸗ 
ſen. Aber dies iſt nur die eine und die ganz accidentielle Seite 
in der Geſchichte des Falls vom Dominivm Temporale; die andere 
iſt die principielle Urſache deſſelben, welche der Römiſche Staats⸗ 
mann nicht zugeben kann und nicht anerkennen darf. Es iſt 
jedoch das wichtigſte in ſeinem Actenſtück dies, daß es unter 
den beſtehenden Verhältniſſen die et des Fortbeſtan⸗ 
des der 88 en Papſtgewalt ruhig bekennt, und ſo erſcheint 
die Note des Cardinals als ein Geſtändniß, daß man ſich ſter⸗ 
bend fühlt. Man lieſt ſie deshalb mit dem höchſten Intereſſe, 
ſie ſpricht die Zukunft aus, welche näher und näher herandroht. 
Um deswillen macht es einen nur peinlichen Eindruck, die hier 
ankommenden Rekruten zu ſehen; ſie gehen herum mit Ge⸗ 
ſichtern gleich Menſchen, die zum Begräbniß geladen ſind. Wenn 
ſie Einſicht oder Gefühl haben (Belgiſche Edelleute von alten 
Familien ſollen darunter ſein), ſo men ſie über die verzwei⸗ 
felte Noth des Papſtes klagen und über den tragiſchen Unter⸗ 
Pig der älteſten und ehrwürdigſten Macht Europas trauern. 

ie heute hier eintreffenden Söldner gehören übrigens nicht zur 

Franzöſiſchen Legion, welche I } 
werden durch ein anderes Werbebureau in Marſeille ſpedirt. 
Vielleicht wäre es practiſcher, ſie alle zu Gensdarmen zu machen; 
die Briganten nähern ſich Rom; ſie ſtreifen ſchon auf der 
Straße von Tivoli. (Nat.⸗Ztg.) 

Florenz, 6. März. Zugleich mit den Ratificationen we⸗ 
gen des Handelsvertrages werden Beglaubigungsſchreiben für 
die Italieniſchen Geſandten bei verſchiedenen Deutſchen Höfen 
expedirt. Graf Barral, der Italieniſche Geſandte in Berlin, 
wird außer in Dresden auch bei Hannover und einigen ande⸗ 
ren Höfen, und zwar wahrſcheinlich noch vor Ausführung des 
Handelsvertrages, als Geſandter Italiens beglaubigt a 


Mailand, 6. März. Ex⸗Hospodar Cuſa ift heute hier 
(W. T. B.) 


eingetroffen. 
Frankreich. b 

Paris, 4. März. Was am meiſten bei der De⸗ 
batte über die Deutſchen Angelegenheiten auffallen mußte, 
iſt die Scheu der Regierung, unumwunden auf die be⸗ 
rühmte Auguſt = Depeihe über die Gaſteiner Convention 
zurückzugehen. Schwerlich iſt die Empfindung, daß ſie 
ſich in jenem Documente im erſten Eifer zu weit habe 
treiben laſſen, als Motiv dieſer Reſerve anzuſehen, da Herr 
Drouyn de L'huis ein viel zu gewiegter Diplomat iſt, um nicht 
immer Herr ſeiner Nerven und ſeines Temperaments zu bleiben. 
Vielmehr glaubt man, daß ſpätere Erörterungen mit dem Ber⸗ 
liner Cabinet, mögen ſie nun in der Form von Depeſchen oder 
nur mündlich erfolgt ſein, den weſentlichen Grund der zuwar⸗ 
tenden Haltung bilden, welche der Regierung, trotz des in den 
letzten Debatten erfolgten Meinungsausdrucks der Kammer, auch 
jetzt noch mit großer Vorſicht beobachten will. Zwar machte 
Favre darauf aufmerkſam, daß der Zuſatz⸗Paragraph der Com⸗ 
miſſion im Verhältniß zu der Auguſt⸗Depeſche einen Rückſchrutt 
bilde; zwar forderte Thiers im Anſchluß an Ollivier vom Staats⸗ 
Miniſter die Beſtätigung der von dem letzteren entwickelten Auffaſ⸗ 
ſung des Zuſatzes: Rouher blieb unerſchütterlich und wieder⸗ 
I nur noch einmal feine frühere Erklärung, jo daß Thiers 
ich unbefriedigt der Abſtimmung enthielt. Was will aljo 
Frankreich? Es dürfte die geheime Erwartung zu Grunde liegen, 
daß Preußen ſich durch dieſe peinliche Ungewißheit beſtimmen 
laſſe, mit pofitiven Vorſchlägen, wenn auch nicht über Grenzberich⸗ 
tigungen, ſo doch vielleicht über Nordſchleswig und die Befragung 
der Bevölkerung, hervorzutreten. Das Amendement über Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, bei welchem die Oppoſttion eigentlich ihren Cha⸗ 
rakter als ſolche aufgegeben hatte, wird für die Reglerung der 
erſte und letzte Ruhepunkt in der Adreß⸗Debatte geweſen fein. 
Man ergiebt ſich in das Unvermeidliche und thut Alles, was 
die böſen Folgen für unverdorbene Gemüther mildern kann, 
indem man z. B. die, die Glais⸗Bizoin's Rede enthaltende Sitzung 
im kleinen „Moniteur“ ganz übergangen hat. Von den Prä⸗ 
fecten fordert man Berichte über den Eindruck, welchen die Ver⸗ 
handlungen in der Provinz machen. Bis jetzt hat man nur die 
Antwort erhalten, daß die Provinzialen ſich ſo gut wie gar 
nicht um Politik kümmerten. In den Hofkveifen zieht man mit 
großer Malice gegen die Tiers⸗Parti los; auch der Kaiſer ſelbſt 
kann ſich über das Amendement der Vierzig noch gar nicht zu⸗ 
frieden geben und ſoll geſagt haben, daß er, „ſelbſt wenn er 
Conceſſionen hätte machen wollen, dieſe jetzt unterlaſſen würde“, 
Dagegen wird es als eine große liberale Coneeſſion dargeſtellt, 
daß die General⸗Räthe jetzt als ſolche Zutritt zu jedem officiel⸗ 
len Empfange in den Tuilerieen haben. Wie der Kaiſer per 
ſönlich durch Vermittlung des geſetzgebenden Körpers hinſichtlich 
der allgemeinen Angelegenheiten mit dem Lande in lebendiger 
Beziehung ſtehe, ſagt man, ſo mache er ſich durch den Empfang 
der General = Häthe für die Intereſſen einzelner Cantons zu⸗ 
Hing. Für Dreitauſend General = Mathe iſt fein Ohr ſechs 
Mal im Jahr offen! g (Köln. Ztg.) 

Paris, 6. März, Abends. Die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung hat in der heutigen Sitzung mit 141 gegen 93 Stimmen 
das Amendement zur Adreſſe in Betreff der Franzöſiſchen Co⸗ 
lonieen gegen den Antrag der Adreß⸗Commiſſton angenommen. 

Der „Avenir national“ ſpricht heute von neuen Unruhen 
in Spanien. 

Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: Der Maroniten⸗Häupt⸗ 
ling Joſeph Karam, deſſen Vorſchläge zur Beilegung des Con⸗ 
flickes ſich als erdichtet herausgeſtellt hatten, iſt durch die Trup⸗ 
pen des Gouverneurs des Libanon, Daud Paſcha, geſchlagen 
worden. Karam ſelbſt iſt auf der Flucht, ſeine Truppen ſind 
auseinandergeſprengt. (W. T. B.) 

Nußland und Poien, 5 

O Von der Polniſchen Grenze, 6. März. In 
öffentlichen Blättern ift die Frage aufgeworfen worden, welche 
Stellung Rußland einem Preußiſch⸗ Oeſterreichiſchen Kriege 
gegenüber einnehmen würde. So weit ich die Stimmung der 
maßgebenden Kreiſe in Petersburg und der gebildeteren Ruſſi⸗ 
ſchen e aus den Aeußerungen der officiellen und 
nichtofficiellen Ruſſiſchen Tagespreſſe zu beurtheilen vermag, 
muß ich dieſe Frage unbedenklich dahin beantworten, daß, falls 
es zwiſchen Preußen und Oeſterreich wegen der Elbherzogthümer 
zum Kriege kommt, Rußland ſich nicht einmiſchen, vielmehr eine 
für Preußen wohlwollende Neutralität beobachten wird. Die 
Stimmung in Rußland iſt gegenwärtig nichts weniger als krie⸗ 


ventilirt wird, mit ihren Sympathien immer offener 


in Antibes verſammelt: ſie 


geriſch. Die Organe der Ruſſiſchen Tagespreſſe weiſen einſtim⸗ 
mig auf die Nothwendigkeit ber Erhaltung del Friedel m 
die im Innern begonnenen, in alle Verhältniſſe des öffent⸗ 
lichen Lebens tief eingreifenden Reformen zu einer gedeihlichen 
Entwicklung zu bringen. Auch der kaum erſt begonnene na⸗ 
tionale Aſſimilirungsprozeß in Litthauen und Reußen, deſſen 
Durchführung auf Schwierigkeiten ſtößt, die man im erſten 
Augenblick der patriotiſchen Begeiſterung nicht erwartet 
hatte, nimmt noch immer die ganze Aufmerkſamkeit und Thä⸗ 
tigkeit der Ruſſiſchen Regierung in Anſpruch, ſo daß ihr auch 
im dieſer Hinſicht nichts unerwünſchter kommen würde, als 
ein Europaiſcher Krieg, der die Aufbietung der ganzen Ruſſi⸗ 
ſchen Streitmacht erheiſchen würde. Nimmt man dazu die in 
Folge der Bauernreform eingetretene bedeutende Verminderung 
der landwirthſchaftlichen Production und die deshalb um jo 
ſchwerer zu beſeitigende Finanznoth Rußlands, jo find das 
Alles gewiß Gründe, welche bei der Entſcheidung der Frage, 
ob Krieg oder Friede, ſchwer in die Wagſchale fallen. Die 
einzige Europaiſche Frage, 35 deren Löſung Rußland im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ohne Zögern zum Schwert greifen würde, 
iſt die Orientaliſche, die am empfindlichſten ſeine politiſchen und 
religiöfen Intereſſen berührt, und in dieſer Frage betrachtet es 
Oeſterreich, deſſen Intereſſen im Orient den Ruſſiſchen ſchnur⸗ 
ſtracks entgegengeſetzt ſind, als ſeinen Hauptfeind. Würde da⸗ 
her Oeſterreich mit Preußen wegen der Elbherzogthümer in 
einen Krieg verwickelt werden, ſo hätte es von Rußland, ſeinem 
Slaviſchen Antipoden, am allerwenigſten Hülfe zu erwarten, 
ungeachtet der Ruſſiſchen Politik eine Vergrößerung Preußens 
im Deutſchen Norden nicht erwünſcht iſt. Man ſieht dies 
deutlich an der Haltung der Ruſſiſchen Tagespreſſe, die ſich, 
ſeitdem die Kriegsfrage zwiſchen Preußen und Oesterreich ernſter 

nit ih Preußen 
zuwendet, die Antipathie gegen Oeſterreich der Ruſſi iti 
pan gli ve hie geg x = er Ruſſiſchen Politik 

Petersburg, 2. März. ie Zeitung „Das R 

Wort“ hat eine dritte Verwarnung erhalten wegen der Ihe 
ane male e funf 915 . 5 a legen fortfuhr. Sie iſt 
amit zugleich auf fünf Monate ſuspendirt wor ich⸗ 
tung war eine roh communiſtiſche. 8 den. Ihre Rich 

— Türtei. 

Donaufürſtenthümer. Unterm 3. März wir 
Bukareſt telegraphirt: Die Regierung fand e für 3 1 5 
Truppen von hier nach der Moldau zu entſenden. — Vom 4. 
März wird telegraphirt: Die Landes⸗Verſammlung hat eine 
National Anleihe votirt, deren Erfolg geſichert iſt. Die Bankiers 
haben bedeutende Summen gezeichnet. Vie Bildung einer Na⸗ 
tonalgarde und die Berufung von 4000 Mann unter die Fah⸗ 
nen ſoll dringlich berathen werden. — Ein Antrag auf Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat wird morgen eingebracht werden. 
— Die Unterſuchungen ergeben täglich neue Uebergriffe der 
Cuſa ' ſchen Verwaltung. Liebrecht wird vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den. Ueberall herrſcht Ruhe; die Bildung politiſcher Clubs 
wird dementirt. 


* Stetti 517 * Die det I 
u Stettin, 3. März. Die Stettiner Speicher⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft giebt r 1860 8½ %, der Dampfſchiff ⸗Verein 6 90 
Zus und Dividende. 


Maannigfaltiges. 
5 Haspe, 3. März. In der Geſellſchaft „Ulk“ wurde heute 
eine Vorleſung über das Leben und Treiben der Buſchmänner (Hot⸗ 
tentotten) gehalten. Nach derſelben wurde der Profeſſor Buſchmann 
en au Ehrenmitglied ernannt und ihm eine Anzahl Ulk⸗Or⸗ 
a 8 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

= Berlin, 7. März, 2 Uhr — Min. Nachmittags. 

Staatsſchuldſcheine 80¼ bez. Roggen, Frühj. 44½, ½ bez. 

Staats⸗Anl. 4½% 998½ bez. Mai ⸗Junj 455%, ½ bez. 

Verlin⸗Stettiner 133% bez. Juni⸗Juli 46½, ½ bez. 

Stargard⸗Poſener 96 bez. Rubol loco 16 bez. 

Oeſterr. Nat.⸗Anl. 62½ bez. 

Pomm. Pfandbr. 92¾ bez. 

Oberſchleſ. Eiſenbahn 174 bez. 


April⸗Mai 12½ 71 bez. 
Amerikaner 74% bez. 3 


Sept.-Det. 12% bez. 

Spiritus loco 14% bez. 
Marz-April 14%2 bez., ½ Gd. 
April⸗Mai 14719, % bez. 
Mai⸗Juni 14%, 19/94 bez. 


Wien, 6. März. (Schluß⸗Courſe.) Di iemli 
m 5% Metallliques 60, 25. I Bel 8 9 . 
73, 00, Nordbahn 153, 20. National-Anleihe 62. 70. Credit 
Actien 142, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien-Certificate 163, 50 G 
lizier 155, 00. London 1½, 30. Hamburg 76, 30. Maris 40 75. 
ma Fre ce Eiſenb e 113, 75. 1860er n 
78, 80. ombardiſche Eiſenbahn 165, 50. 5 5 
Siber nude 09, 0, e 
Paris, 6. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Bo öf 
ziemlich matt, gewann aber bald eine feſte Hane und 17 
feſt. Die 30% eröffnete zu 6), 80, wich auf 69, 67½, hob ſich dann 
bis auf (9, 85 und ſchloß ſehr feſt zur Notiz. — Schluß ⸗ Courſe: 
3% Rente 69, do. Italien, 5% Rente 62, 75. 10% Spanier 37. 
Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗Actien 410, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 
636, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 422, 50. Oeſterreichiſche 
Anleihe von 1865 345, CO r compt., 344, 50 auf Termin. 
Paris, 6. Marz, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rübbl 
n März Frs. 115, 50, , Mai-⸗Auguſt Frs. 111, 00, ger Sep⸗ 
tember December Frs. 103, 00. — Mehl % März Frs. 50, 50, 
ger Mai⸗Auguſt 48, 50, 


ser Juli⸗Aug. Frs. 54, 00. — Spiritus 
gr ha rs. a 1 

Petersburg, 6. März. (Schluß - Courſe. eſt. Neue 
Pramien⸗Anleihe hoher, weil morgen ſeitens der bar * Er⸗ 
höhung des Verkaufspreiſes erwartet wird. Auf Termine 1864er 
Pramien-Anleihe 111%, neueſte 107. 1 auf London 3 
Monat 30 7ged. Hamburg 3 Monat 271½ ß. Amſterdam 3 Monat 
15146. Paris 3 Monat 321 c. 1864er Prämien ⸗Anleihe 110. 
Neueſte Pramien⸗ Anleihe 106 ¼. 8 6 Ro. 42— 44 Kop. 
— Gelber Lichttalg ger Auguſt (alles Geld im Voraus) 5634. 

London, 6. März, Nachmittags 4 Uhr. Heute floſſen 

15,000 & in die Bank. — Regniges Wetter. Conſols 86 /. 
Spanier 36½. Sardinier 72. Mexikaner 22%. 50/0 Ruſſen 89. 
Neue Ruſſen 89 ½. Türkiſche Anleihe von 1865 38. 6% Ver. St. 
0 f . Hamburg 3 Monat 13 MM 10½ ß. Wien 
0 fl. 62½ kr. 


Liverpool, 6. März, Mittags. Baumwolle: 8000 
Una, Bete Stimmung, en 1yih, Gegen fir Dbollerah 
‚6, middling oller | bollerah 
16, 3 1 2, middling Dhollerah 13½, Domra 

ewyork, 22. Februar, M 8. 
don 1481. Goldgio 371, Bonds Lost. 
Upland) 45. 


Wechſelcours auf Lon⸗ 
Baumwolle (middling 


—— 


Be . Wind und Wetter. 
5. März Pillan WWW., schwach, 5. März Liverpool SSO., Hau, 
Morg. . 10, - = ‚London No., mässig, Schnee. 
- Cuxhaven 0., mässi . ti Portsmouth NNO., Au 
5. Aberdeen WSW., mässig, | - - Piymouth N., still. 
5 Schnee. 3 Shields NW., leicht. 
- - Falmouth NW., schön. = = Brest N., frisch. Regen. 
- Leith S., leicht. == Rochefort ONO., do. 


In Swinemünde angekommene Schiffe. 
6. März Nachm. von 
Laxen, Grönbeck Rönne 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
März Danzig von März Mumbles 


6. Anna Maria, Goldman Christiania passirt von 
Pietronella, de Vries Kiel 4.Blücher-Fincken, Andreis Swansea 
Helsingör, Meyer Helsingör nach Lübeck 
Superb, Mogensen do. März Neweastle 
Präsident von Blumenthal, Papist ' in Ladung nach 
Sunderland 1.Franklin, Kay Helsingör 
Otto Linck, Lamm do. 2. Hallyards, Storm Swinemünde 
nach Weardale, Brown Helsingör 
Colberg (SD), Streck Stettin März North Queensferry 
Nach der Rhede; assirt von 
„Martha, Lewin 3. Carolina Christine, Lawson Danzig 
zür Pillau von nach Grangemouth 
5.Ceres, Heiden Neustadt 4.Friedrich Ludwig, Fretwurst Sulina 
März Pareien nach Alloa 
bassirt von März Southampton von 
2. Ernst Reinhard, Ellmann Stettin 5.Johannes Ke 12 Fretwurst 


nach Sunderland 
Febr. Svendborg 
elarirt 


rangemouth und Rostock 
März Shields von 
nach 4.Prometheus, Bradhering Amsterdam 


27. Niels, Andersen Preussen nach 
28. Peter, Hausen Dauzig 2. Hermann, — Hartlepool 
März Burg (auf Fehmern) 3.-4. Charles XII., — Danzig 
4 elarirt nach! Pasha, — Helsingör 
2.Anna Catharina, Osterkamp Wismar Darlington, — Swinemünde 
Febr. Heiligenhafen nach März Swansea nach 


; Memel 3.Sophie, Steinorth Hambur, 


26.Heiligenhafen, Ni 
Mär, * Dr. Engelbrecht, — Kie 


1.Louise Auguste, Häfke Stralsund März Sunderland nach 
März Kiel nach 3.Nepaul, Waymann Danzig 
3.Marie, Rosenberger Danzig Ceres, Reetzke Gothenburg 
„ Louise, Schlie Stettin] Mathilde, Berndt do, 
, Neustadt von] Highland Chief, Sallitank 
28.Hulda, Büsching Danzig Swinemünde 
nach Närz Youghal von 
21.Ceres, Heiden Stettin 3.America, Pens Sulina 
12 Cuxhaven Feb: Bissabon N, von 
in See gegangen nach 26. Clara ermann, Niemann 
6. Ellida, Gallas 4 England Neweaslle 
März Glückstadt von Febr. Livorno von 
B. Glück auf, Riedel Pernambuco 26. Dr. von Gräfe, Darm Swansen 
ärtz Bremerhaven nach Febr. Malaga von 
5. Trientje, Feddes Stettin |22.Gottiried, Jung Alloa 
6.Nestor, Hemmes Danzig|Febr. Gibraltar nun 
März Geestemünde nach Zl. Regina, Oestmann Messina 


5. Nestor, Hemmes 


Danzi larirte nach Danzig 
März Amsterdam n sp 


von 22.Marquis Posa, Niejahr Odessa 


4. Reval, Gülstorfl Riga clarirte nach Queenstown 
„ mach] Amieitia, Ahrens Sunderland 
Medea (SD), Hansen Königsberg! Jacob Arendt, Rosenberg Odessa 


März Antwerpen von 

4Twee Gebreders, de Jonge Danzig assirt Ne 
Febr. Cardiff von 7. Antonie v. lere, Lichmann westwärts 
28.KAsia, Pens Cork nach ostwärts 

März Cowes ch! Julius (Preuss. Bark) do. 


elarirte nach Cork 


na 
4.Martha & Clara, Alwardt NeapellJan. Hongkong von 
März Unw. Deal von. Albert Jürss, Stadtländer Chefuh 
4. Maria, Peters m. Newcastle &Martaban, Ode Baar 
nach Oporto an. 0 1 
März Falmouth . nach Win M Montevideo 
4. Emma Carl, Pank Belfast j nach 
März Grevnock nach Z,. Maria, Schultz Bahia 
3.Luise Wichards, Wilde Troon Februar. 
März Limerick von. Vineta, Kuhn Valparaiso 
3. Rudolph Ebel, Scherlau Sulina Jan. Buenos Ayres 
März Liverpool nach in Ladung nach 
4.Mierendorfi-Wardoff, Drewes Naſta 24. lohann Martin, Benitz Antwerpen 
März London vonjfebr. Baltimore von 
ST Nitcheson, Petersen  Memel|19.\Wanderer, Boje Liverpool 
Collegie Voorzorg, Hubert DnaziglFebr. Newyork von 
Moritz, Schmidt Gothenburg|20. Johanna, Tetzlaff Cadix 


nachſbebr. Neworleans 


Buenos Ayres elarirt nach 
10.A. Klockmann, Scheibenhuber 
März, (Umtlicher Bericht) Morgens Schneefall 
Stettin, 7. März. mtlicher Bericht. orgen neefall, 
Mittags Thauwetter, + 30 R. Barometer 27. 9. Wind S8. 
Weizen weichend, loco „ 85% gelber 60 —66 N, feiner 67 
Rg bez, mit Auswuchs 48 — 60 , 83/858 gelber ger Frühjahr 
66 ½, 66 Fa bez. u. Gd., Mai⸗Juni 68 . Gd., Juni ⸗ Juli 69 
Rg bez., Juli⸗Auguſt 70½ Rg bez., Sept.⸗Oct. 69 % Br., 68 % Gd. 
Roggen wenig verändert, zo» 2000 E loco 45 —47½ , gr 
Frühſahr 4544 & bez., ½ Ag Gd, Mai ⸗ Juni 46½, 14, Us, 
Gd., 
d 


in Ladung 
2.Emma, Schönrogg 


46 Ra be, ½ uni Juli und Juli⸗Auguſt 4734, ½ Rz bez. 
und Gd. Sept.⸗Oct. 460½ Rz Gd. : 
10.0, O8 b 70 © folener 38-39 &.. TOR vo Seihi. Schle. 


Hafer 47/508 Frühj. 23 &, Gd. 
Erbſen 8000 Sell: 401 N Br. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte gie Erbſen 
58 68 46 —49 34— 43 26-30 48-52 N. 


U 


bez, 


% Fig Dr. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14½ a bez., März 
April 14½ % Br., Frühjahr 147/12 & bez. und Br., Mai⸗Juni 
141½2 Ag bez. und Gd., Juni ⸗Juli 15¼ Rg Gd., Juli⸗Auguſt 
15½ N bez. 
Angemeldet: 50 W. Roggen. 
Petroleum 11½ N bez., 112 N gef. 
Reis, Arracan 5½, ½ Ag tranſ. bez. 
Mandeln, bittere Sicil. 30 9 tr. bez. 
Fan 6. März. Wetter: ſchön bei ſchwachem Froſt. 
Wind: N. — Ungeachtet am heutigen Markt nur wenig Weizen aus⸗ 
geſtellt war, fehlte es gänzlich an Frage und find muͤhſam 20 Laſt 
verkauft, ordinär 10868 305 fl. 117/18, 119, 1218 bunt 370, 375 
fl., 129/308 hellbunt 495 fl., 1308 hochbunt glaſig 500 fl. Alles 
ge. 5100 fl. — Roggen flau, 123/248 336 fl., 1268 351 fl. . 
4910 . 755 Weiße 45% 0 l. = 5400 8. — Spiritus bei 
reichlicherer Zufuhr zu 3 verkauft. u 
2 Bresian 6. März Wind: W. Wetter: unfreundlich. Ther⸗ 
mometer früh 3 Grad Wärme. Der heutige Markt zeigte ziemlich 
belangreiches Angebot, die der Nachfrage ſehr reichlich genügten, dem⸗ 
zufolge waren Käufer zurückhaltend und mußten die Forderungen 
neuerdings ermäßigt werden. Weizen wenig beachtet, 4 85 8 
Schleſ. weißer 65—80 49, gelber 59—73 , feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 50 — 60 49 bez. — Rog⸗ 
en matter, % 84 f 52 54 9%, feinſte Sorte bis 55 99. — Gerſte 
billiger erlaſſen, 74 f weiße 45—47 9, helle 43—44 9%, 
gelbe 37—42 %, ausgewachſene 35—38 % Hafer ohne Aende⸗ 
tung, 4 508 25 — 27 30 99. — Koch⸗Erbſen wenig Umſatz, 48 — 
59—63 9%. — Wicken gefragter, 65—70—73 94, — Deljamen ruhig. 
— Lupinen ruhiger, „ don gelbe 65—75 25 blaue 60 66 Yan, 
— cleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — Schlagleinſamen flau, 180 
190-200 /. — Winterrapps 265—275— 245 %. — Winter⸗ 
Rübſen 255—265— 282 97. — Sommer⸗Rübſen 205—215 230 
. — Leindotter 165 180 —190 % — Rappkuchen ſchwach be⸗ 
achtet, 57 — 60 % cor Br. , . 
A Kleeſamen langſamer Umſatz, rother wenig verändert, ordin. 
13-14 95, mittler 14½—14¾ , feiner 15½—16 Re, hochfeiner 
16½.— 167% 4, weißer ruhig, ordin. 13½ 14% Re, mittler 16 — 
18 9%, feiner 9 20 , hochfeiner 21 und darüber ze Er, 
— Thwpmothee ſchwacher Umſatz, 12—13½ % gr Er. 
n der Börſe. Roggen (n N00) C) ſchließt feſter, er 
Marz, März⸗April und April⸗Mai 42½—3½ 9 bez., Mai⸗Juni 
43 Rs bez., Juni⸗Juli 44½ 4 bez. — Weizen ze März 591, 
l Br. — Gerſte ger März 41 Ag Br. — Hafer e März 381g 
* Br., April⸗Mai 38%, N Br. 


Rapps (sor 2000 ff) , März 135 & Br. 

Rübbl höher, loco 15½ 9 Br., er März 15¼½ 9% Br., 
April⸗Mai 14 —1½ Rg bez. u. Gd., 15 % Pr, Mai⸗Juni 1434 
RE 1 Dr Gd., 5 & Br., Septbr.⸗ October 1216 & bez. u. Gd., 
10 


I 
Spiritus feſt, loco 1374 N Br., 1317½ % Gd. gr März 
und März⸗April 1 Rs Gd., April⸗Mai 131½ 14 n bez. und 
Br., Mai⸗Juni 14½ Ag Gd. 
Zink. ohne Umſatz,7 & 16 Hr g fordert. 
Köln, 6. März. Weizen gewichen, efjectiv biefiger 67% 95 
Br., effect. fremder 52½ 9 Br., er März 5 K 21, 20 05 
bez. und Gd., 5 Ru 21 % Br., Maid Re 27 ½ d bez. u. 1 
5 9 28 S Br., Juli 6 5, 4½ % bez. und Gd., 6 5% 
Br. — Roggen gewichen, effect. hiefiger 4½ & Br., gr März 4% 
13 % bez., Br. u. Gd., Mai 4 Ag 19, 1 ½ 8% bez. u. Gd. „4 
19 99 Br. — Gerſte, hieſige 5½ 2 Br., Oberländiſche 55% N Br. 
Hafer, effect. 5 . Br. — Spiritus, effect. 80% in Partieen von 
3000 Ort. 18½ 4 Br. — Rüböl feſt, effect. in Partieen von 10 
Gr in Eiſenband 178, Rs Br., ger Mai 10%, *ıo & bez., Br. 
und Gd., Oct. 13¾ 9 bez. und Gd., 138/10 „ Br. — Leinbl, eff. 
in Partieen von 100 8 14½ Re Br. e 
Hamburg, 6. März. Getreide. In loco Weizen, geringe 
Qualitälen beſſer verkauflich, feine zu letzten Preiſen angeboten, blie⸗ 
ben vernachläſſigt. Verkauft find ca. 40 Laſt: 126, 127-88 Elber 
zu 146 a 148 9%, 128-298 Märkiſcher zu 149 &. Angeboten wird: 
Elver und Holſteiniſcher 126 — 1306 zu 48 a 154 4%, Mecklenburger 
123-29—1348 zu 153 a 156 Rs, Braunſchweiger, Märkiſcher und 
Saal 128-29 130 zu 149 a 152 , Oberländiſcher 1278 zu 
145 Re. Alles er 5400 8 Br. Roggen mehr zugeführt, Frage 
ſchwach. Mecklenburger 125, 1278 zu 114½ a 11 9, tedien: 
burger 124 — 1288 zu 114 a 116 %, Ruſſ. zu 108 2%, Preuß: 
1228 zu 106 a 109 Re. Auf Abladung Märkiſcher 1238 zu 113 
Reg angeboten. Alles zer 5100 8 Br. Gerſte. Bei ſtillem Markt 
blieben die Forderungen unverändert. Angeboten ift: loco und Lie⸗ 
ferung Saal⸗ 107 —110f zu 118 a 124 %, Chevalier⸗ 109—111f 
zu 126 a 136 , Oberländiſche und Mähriſche 105-1088 zu 100 
a 114 g. Alles er 4800 U Br. Hafer flau, loco kleines Geſchäft, 
auf Lieferung iſt die Kaufluſt ſehr einzeln. Oberländiſcher zu 74 a 
84 Rg, Mecklenburger zu 82 a 84 , Elber und Holſteiner zu 80 
a 83 c am Markt. Oberländiſcher ſchwimmend zu 72 & ange: 
boten. Alles r 3600 8 Br. Bohnen ſtill, kleine und mittel zu 
134 a 136 § zu haben % 5520 2 Br. Erbſen ‚Mau, ‚gelbe und 
grüne Futter⸗ und Koch⸗ zu 126 a 136 34 7er 5600 8 Br. ange: 
boten, Wicken weniger begehrt, kleine zu 145 a 148 V angeboıen, 
mittel holten 150 a 152 &, große 100 a 168 Ag zer 5600 & Br. 
Rappſamen und Rübſen. Kaufluſt und Angebot gleich ſchwach. 
Mecklenburger Napplamen 215 a 225 Rz Beo. zo» 4800 & Br. zu 
notiren. Mecklenburger Rübſen 210 a 220 Hg Beo. ser 4800 8 
Br. zu notiren. Leinſamen gefragt, Schlag 20 a 23 w 8 ß in 
Ert., mit 127 % zu Bco., gr 180 f Netto zu notiren. Dotter⸗ 
ſamen matt, zu 148 a 154 9 Beco. ee 4800, 8 Br. am Markt. 

Ab auswärts. Weizen tlau; 127.28 120-30 c ab Inſeln zer 
Frühjahr zu 110 a 115 9, 129-1308 ab Roſtock und Pommern 
zu 116 a 120 9 offerirt. Roggen theils niedriger; angeboten 
1248 ab Oſtküſte Jütlands und Fübnen zes April zu 82 a 84 , 
308 ab Danzig zer April⸗Mai zu 77 a 78 f, ab Petersburg 
ge Mai 117-188 zu 61 Rs, 116-178 , Auguſt zu 63 8. 
Gerſte höher gehalten. Hafer ſtille, angeboten: 74-75 — 75-76 
ab N ger, Juni zu 38 a 40 Ro. Bohnen, Rappſamen und 
Rübſen fehlen. ve R 

Hamburg, 6. März. Caffee. Der Markt iſt in unverändert 
feſter Haltung, zu der Seh ung en voriger Woche wurde ſowohl 
auf Meinung wie für Bedarf recht gut gekauft. Begeben wurden: 
70⁰⁰ 5 11 im Santos, 5000 S. Rio ſchwimmend. 

ink ruhig. 

Nüböl % Mai höher, 32 6a 32 m 12 ßf̃ bez. und 
Gd., cor, October unverändert, . 10 8 a 26 m 12 ß bez., 
Brief und Geld. 8 
. Petroleum. Locowaare war unbeachtet und 15 dagegen 
ſind Herbſttermine wegen Mangel an Abgebern ſehr feſt. „Notirun⸗ 
gen: loco 21 a 22 we 8 5, März 19 m 4 ß᷑̃, April⸗Mai 19 
mi, Juli⸗Dec. 21 me 10 f, Aug.⸗Dec. 21 m 10 ß. 5 

Spirituofen. Bei anhaltender Gejchäftsftille ſtellen ſich die 
Forderungen für Kartoffel-Rohſpixitus ger 30% 80% März⸗Lieferung 
auf 1814 3 ohne Faß, was auch in einzelnen Fällen bezahlt wurde, 
und für April⸗Maf⸗Lieferung auf 19½ % ze incl. Eiſenband⸗ 
Spritſtücke. Feiner Kurtoffel-Sprit . 30/4 90% gilt je nach Qual. 
26 ½ a 2510 #4 und feiner Rübenſprit 22 % as K. | 

Proviſionen. Von Butter war beſonders feine Winter- für 
den Export ſehr lebhaft begehrt und hoben ſich die Preiſe bis 79 94, 
auch zweite Qualität Winterbutter 63 a 77 & war mehr beachtet. 
Friſche Bauer⸗Butter (Mecklenb. 50 a 58 5, Holſteiner 60 a 66 9.3) 
wurde ebenfalls an den Export abgeſetzt. Stoppel- Butter hat ſich 
beſonders in den feineren Qualitäten mehr geräumt, und wird dieſe 
in Folge der höheren Preiſe für Winterwaare auch feſter gehalten 
(70 a 76 96), Geringe Sorten noch wenig begehrt. — Holſteiner 
0 pre für Ben Export bis 7¼ ß bezahlt. — Schmalz, klei⸗ 
nes Lager, Preiſe feſt. be 

Hamburg, 6. März. Disconto 4 a 5 0%. 

Bremen, 5. März. Tabacke. Nordamerikaniſche. Verkauft 
find: 48 Fäſſer Ohio, gut ordinär, braun und couleurig, 25 Fäſſer 
Scrubſe, ordinär und mittel, 165. Jaſſer Marpland, ordinär, gut 
ordinär, braun und mittel braun, 42 Fäſſer Virginy, ordinär und 
mittel, 371 Faſſer Kentucky, 7 DONE bis fein, 174 Fäſſer Stengel 
und 50 Fäſſer Kentucky disponirt. 

= We de im Monat Februar: 962 F. Maryland, 
322 F. Virginy, 744 F. Kentucky, 858 F. Stengel. 2 

Lager erſter Hand am 3. März: Maryland, Ohio, Bay 
und Scrubſe 2408 Fäſſer, Virgin) 1483 F., Kentucky und Maisville 
1404 F., Stengel 356 / F. Total: 1868 9284 Fäſſer gegen 9519 
Fäſſer in 1865. n 3 - 

Weſtindiſche und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft: 319 Seronen Havanna, d480 Ser. Cuba, 2549 
Ser. Ambalema, 5566 Ser. Carmen, 100 Ser. Giron, 788 Kiſten 
Seedleaf. 
Verkauft wurden im Monat Februar: 844 Ser. Havanna 
3151 Ser. Jara, 12,723 Ser. Cuba, 5333 Ser. Ambalema, 6419 
Ser. Carmen, 727 Ser. Giron, 48 Ser. Palmyra, 9127 Packen 
Braſil, 2466 Kiſten Seedleaf, 60 Körbe Varinas⸗Rollen, 100 Körbe 
Varinas⸗Blätter, 59 Packen Esmeralda. 

Lager erſter Hand am 3. „Marz: Havanna 2980 Seronen, 
Cuba 38.033 Ser., Domingo 99 Ser., Portorico » Blätter 1797 
Packen, Varinas-Blätter 2154 Kiſten, Braſil⸗Blätter 10,933 Packen, 
Columbia » Blätter 10,288 Packen, Seedleaf 5363 Kiſten, Esmeralda 
273 Packen, Arracan d29 Packen, Java 100 Packen, Diverſe 162 
Packen. Total 1866: 67,946 Seronen, Packen und Körbe und 5903 
Kiſten. 1805: 55,693 Seronen, Packen und Körbe und 9862 Kiſten. 

Petroleum, raffinirtes. Ohne große Umſätze. Preiſe ſehr feſt. 
Ca. 78. Barrel gingen in Verſenders Hande. Für Lieferungswaare 
zeigte ſich am Schluß wiederholte Frage. s 

Ein Blick auf den jeit 1. Januar d. J. bis Ende Februar 
fattgefunbenen Abzug liefert folgende intereſſante Ziffern: Zugerührt 
vom 1. Januar bis 28. Februar 

8 0 17,406 Barrel raff., 200 Barrel rohes. 
Dazu kommt laut Jahresbericht, 
Lager am Schluß 1865 in 


e 2, 5 
am 1. Januar, Geeſtemünde in 

zweiter Hand. 2,088 „ 5 
am J. Januar, Bremerhaven 

in zweiter Hand.........- 717 „ . 


Total... . 20,811 Barrel raff, 200 Barrel rohes. 

Heutiges Lager in allen Händen 5,800 „ 75 

Sind al geführt vom 8 

ae 12 98. 15 d. J. 15011 Barrel raff., 200 Barrel rohes. 
Erwartet werden mit 4 Schiffen zuſammen 13,100 Barrel raf⸗ 

finirtes Petroleum. - 1 
Caffee Die ohnehin ſchon beſtandene beſſere Stimmung für 

den Artikel wurde durch die im Laufe der Woche eingetroffene Rio⸗ 

Depeſche noch mehr gehoben. Erhebliche Abſchlüſſe kamen indeſſen 

nicht zu Stande, indem Inhaber ſich zurückhaltend zeigten. Zufuhren 

im Februar ca. 662,000 . Vorrath ca. 962,000 K. 


Reis. Die Frage für den Artikel War nicht beler. 
ſind unverändert als nominell anzunehmen. Verkauft 55 1 
3500 Ballen diverſer polirter Sorten und 1840 BU. Ital. Neis. 

Gewürze. Singapore⸗Pfeffer höher. Caſſia lignea und Br 
ment unverändert. 5 

Farbehölzer. Von Farbehölzern und Blauholz ⸗ Extract wur⸗ 
den mehrere Bartieen zu feſten Preiſen fur den Verſand genommen. 

Harz, Amerikauiſches. 0 F. fanden für den '©sharf Käufer 

Pottaſche. 25 Fäſſer Steinaſche ſind gekauft. y 
bind Win e. deshalt A Um 9 N „Ser wieder 

iger, und kamen deshalb keine Umſätze zu Stande. l 

höher gehalten, doc, 1 5 nee 1 ; Talg ebenfalls 
edel Ceurle. Amſterdam k. S. 129. Hamburg k. S. 137, 

N Y Caf 6, 4 — 2 9. ae = Bank⸗ läge 2 Mt. 112%, 
e en »Anweiſungen und Banknoten 111 i a 

Geld. 9 der Ene m en 111½ Brief, 111%, 
Umſterdam, 5. März. eizen zum V ie fri 

alter weißbunter Poln. 338 l, alter bunter 348 Bede 

2400 Ri 1258 a en Groet 250 fl. Hr. 

Alter Preußiſcher Roggen bei Partieen klich niedri übri 
Sorten bei Kelle, unverändert, alter Preuß. 88 f 5 — 
Galacz. 190 fl. Petersb. aft, Belg. 181 fl. compt, Alles J. 2100 
Kilo, auf Lieferung in dieſem Monat etwas flauer, fpätere Termine 
wenig verändert, in März 169, 165, 169, Mai 17 175, 176, Oct 
182, 183 fl. Gek. 35 L. e ee 

Rapps effectiv und auf das Frühjahr ½ L höher, auf das 
Spatjahr gegen vergangenen Markttag 1 L niedriger, auf 9 Faß 
effect. 94½ L, April 92 ½ L, Oct. 70½ L. 5 

2 * — unverändert, 107-1088 Petersb. 365 fl. 1648 Rio 
gaer 280 fl. 

Rüböl effectiv unverändert, auf primo Mai etwas williger, 
auf das Spatjahr dagegen flau, auf 6 Wochen 565/ fl., effectiv 55 ½ 
fl. primo Mai 51½ 50 fl. Sept., Oct., Nov. und Dec. 42—41½ fl. 
ar 8. 3 — e bezahlt, auf 6 Wochen 

14 fl., effectiv a ril 4 8 ai 41 fl. 
re up 0 45 5 An p 2 i 41 fl., Sept., Oct., 

arſeille, 3. März. Baumöl. Seifen abrikanten k 
Tuneſer auf Ankunft gor Juni⸗Aug. zu Frs. 104, rd r 
u 5 90 — nn ſches z A 0 April Frs. 107. 80 
mit ½ 9% Disconto, ierſches im tlö ä 3 i 
10% Seen 8 ı Entlöſchen Frs. 107. 80 mit 

Spiritus im Preiſe ganz unverändert, Franz. Rüben⸗ 52 
Frs. Ent. 


Birmingham, 1. März. (Herren J. & C. Str äb⸗ 
rend des vergangenen Monats war gen Wale naß Br; 
Ausnahme von 3 Froſtnachten, und in Folge deſſen kam ber Engl. 
Weizen in ſchlechter Beſchaffenheit an den J. arlt; doch hielt die Zu⸗ 
fuhr gleichen Schritt mit der Frage, und ausgenommen in allem 
Weizen kam keine bedeutende Steigerung zum Vorſchein. Die Preiſe 
in Frankreich weichen genügend, um eine Marge für Verſchiffungen 
nach einigen unſerer Häfen zu laſſen. Kartoffeln ſind gut und ſehr 
billig, was dazu beitrug, die BEL Kubi Brod zu vermindern; 

0 reis und der wachſende Mangel an 
Schlachtſteiſch den Verbrauch von Mehlſtoffen bedeutend vergrößern, 
und ebenſo konnen die hohen Preiſe der me'ſten Arten von Sommers 
getreide einigermaßen eine ähnliche Wirkung hervorzurufen nicht ver⸗ 

ſcheint die jungen Wei⸗ 

wie zu erwarten war. 
2 8 Ruſſiſchen und Ditieehäfen 
find zu hoch, um, ſowohl nn Fein als Frühjahrs Ber- 

g f ugen bei unſerem Prei 

zu laſſen; daſſelbe gilt auch von Canada und den 2 er 
ten, Ueber Qualität und Condition des Amerikaniſchen berichtet man 
ungünſtig. Die Danziger Weizen der letzten Ernte haben vielen Aus⸗ 
wuchs und liefern in Folge deſſen ſehr unkräftiges Mehl. Die Zahl 


Zuführen einige Zeit nach Eintritt eines günſtigen Witterungswechſels 


— einer langen 
4 .. 4 1 x | 

die Preiſe ungefähr gleich. Der Mehlhandel war den gangen Mi 

über matt, obgleich die Sendungen in dieſem Nrtifel von Amerika 

ſehr unbedeutend waren; aber die Einfuhr von Frankreich hat dies 
5 Da das Meiſte 

Franzoſiſchen Mehlzufuhren den ib de gen Verluste a, 

| vi te Zufubren nachlafi 2 

ſollten aber die Verſchiffungen von Franzöſiſchem Het uud N 

f 0 t Ernte, ſo iſt es 

daß die Steigerung hierdurch verhindert wer⸗ 


Schöne Gerſte ſtieg 4 ads er Dr. während dieſes Monat 
geringere Sorten 1 a 2 . Or. Alle Gale ind bg. 
worden und da, wie wir hören, nur kleine Zufubren zu erwarten 
ſind, ſo iſt eine größere Frage zur Saatzeit wa rſcheinlich. Die Zu⸗ 
fuhren in Glouceſter von Hafer waren während der vier letzten 
Wochen großer, als in irgend einem Monat nach der Ernte, und 
Preiſe für weißen find um 3 a 6d % Dr. ewichen, mährend die 
Notirungen für ſchwarzen und grauen ſich volk behaupteten. Hollän⸗ 
diſcher blieb wenig übrig oder auf dem Wege nach Glonceſter. Ir⸗ 
ländiſcher iſt ſehr ſchon und verhältnißmäßig billig, 

Bohnen behaupteten voll ihren Werth zu demſelben Preiſe wie 
guter rother Weizen, aber trotzdem dieſelben knapp ſind, hat die Frage 
zur Saat ihren Werth nicht Han 2 

In Erbſen war nur Detailhandel zu 158 6d für Odeſſa und 
Canadier Waare % 196 8 in Glouceſter und zu 158 a 158 6diin 
Beem in au dere 
ö ais iſt billiger als jeder andere Futterartikel und hatten wir 
in Folge deſſen hierin in dieſer Saiſon ein belebtes EHER zu 128 
6d a 148 ge 196 8 in Birmingham. Ä 

London, 5. März. Getreide. Das Wetter war wechſelnd. 
Die Vegetation wird dadurch zurückgehalten was als günſtig ange⸗ 
ſehen wird, Die Proben haben ſich etwas gebeſſert und einige Märkte 
brachten eine Steigerung. Ueber die junge Weizenpflanze lauten 
die Berichte noch gunſtig, aber verſchieden; einige ſpäte Felder haben 
manche Pflanzen durch den ſchweren Regen verloren. ir nebmen 
an, daß im ganzen Jahr bis Ende September 7,200,000 Qrs. Wei⸗ 
zenzufuhren gebraucht werden, wovon wir in den letzten 5 Monaten 
ſeit September ca. 4,500,000 Qrs. empfangen haben, ſo daß in den 
nächſten 7 Monate noch 4,700,000 Qrs. kammen ſollen. Da aber 
die fremden Zufuhren im ganzen Königreich nur ca. 500,000 Dre. 
ger. Monat betrugen, ſo würde dies nur 3½ Mill. geben, oder 
1,200,009 Qrs. weniger als wir gebrauchen, die Zufuhren müſſen 
alſo bedeutend zunehmen, um den Bedarf zu befriedigen. Im nor. J. 
hatten wir 1 Mill. mehr Vorräthe und wir importirten 4700000 
Dis, Mehl eingerechnet und hatten zu Weinachten nur geringe Beſtände. 
Der Bedarf wird fich in dieſem Jahre wegen der Rinderpeſt noch 
großer als oben angenommen herausſtellen. 

An der Küſte traf nur eine Ladung Weizen ein. Bezablt 
wurde Ghirka Als 3d a 41s 6d. Berdlanski 43 a 458, neuer 
Vana ; 1 

te Ablieferungen von Engliſchen Weizen betragen in letzter 
Woche 59,576 QOrs. zu 458 5d gegen 79,804 Eis. in 1365. e 

Der Import betrug in letzter Woche im Ver. Königr. 418,312 
Cwt. Weizen und 85,983 Gr Mehl. 

* Sommergetreide war feſt und Gerſte im Allgemeinen 18 . 
r. höher. 

Inländiſches Getreide war in Dublin, Gerſte ausgenommen, 
welche etwas theurer war. Fremder Weizen war flau. 

London, 5. März. (Herren Begbie, Young & Begbies.) 
In letzter Woche haben wir von allen Getreidearten mäßige Kufuhe 
ren gehabt, mit Ausnahme von fremdem Hafer, wovon ein großes 
Quantum importirt worden iſt. Von Engliſchem Weizen hatten wir 


Ortsbürane mäßige Auswahl, worunter ſich eher etwas beſſere Quali⸗ 
Gew als in letzter Zeit befand; der Begehr danach war aber ſchlep⸗ 
bend und zu den heute vor acht Tagen gangbaren Raten, die von 
Inhabern gefordert wurden, konnte bis gegen Schluß des Marktes 
fein vollſtändiger Verkauf zu Stande gebracht werden. Fremder 
Weizen war in kleinen Quantitäten zu ungefähr letztwöchentlichen 
Raten ziemlich gut verkäuflich. Fremdes Mehl war vernachläſſigt, 
und muß nominell unverändert genannt werden. Malz⸗Gerſte ſowohl 
wie Brennſorten, waren zu völlig letzten Montagsraten gut begehrt. 
Das Geſchäft in Hafer war in Folge von großen Zufuhren 05. 
pend und Preiſe aller Gattungen waren 6d ger Or. niedriger. Boh⸗ 
nen und graue Erbſen waren völlig fo theuer als früher, weiße Erb⸗ 
ſen dagegen eher billiger. Seit Freitag iſt das Geſchäft in ſchwim⸗ 
menden Ladungen ſtill geweſen, indem die Zufuhren an der Küſte 
einſtweilen aufgehört haben. Taganrog Ghirka⸗Weizen, angekommen, 
iſt zu 41s 6d ge. 492 8, incl. Fracht und Aſſecuranz, verkauft wor⸗ 
den. Gerſte war gefragt, und Ladungrn, die unterwegs ſind, ſind zu 
268 a 268 6d fer 400 f, incl. Fracht und Aſſecuranz, verkauft 
worden, während für April⸗ und Mai⸗Verſchiffung 24s 64 bezahlt 


worden iſt. 

Notirungen. friſcher. alter. Gerſte. Oſtſee große 3133 
Weizen, Danz. extraf. 47a — 54457 do. kleine 27430 
do. Königsb. hochb. — a — 5255 do. Sagal. —— 
do. bunter 46248 47450 do. Däniſche 30232 
e dee aa — — 47248 Hafer, Braus 24228 
Roſtocker u. Wismar. 49251 49253 do. Futter 22227 

ommerſcher 47249 49451 Bohnen, kleine 41244 
Uderm. u. Schleſ. ... — a — 47249 Erbſen, weiße Koch 36238 
ans 5.1 8 er ein. 555 5 Nn — 4 — 

amb., Brem., Holſt., do. weiße Futter⸗ —a— 

und Niederrhein.. —a— 46a47 Wickenn —A— 
Brab. u. Löwener . —a— —a— Mehl, Span 37240 
Franzöſ. th. —a— — a— Schlagleinſamen 64468 
Rigaer u. Pet. harter —a— — a— Rleefam.mp.—a—ıtb.- a — ser Ent. 
do. weicher —a— 44347 Leinkuchent0 & 10sal 1 Oszer Ton. 
Ver. Staaten —a— 46252 Rübkuchen5 4 10s a 6£ Os. Ton. 


Norwegiſche Heringsfiſcherei. 

Bergen, 3. März. (% Tel nach Stockholm.) Der Fang 
hat plötzlich aufgehört und ergiebt höchſtens 750,000 Tonnen. Täg⸗ 
lich einlaufende Engl. Ordres bewirkten ſteigende Preiſe. Geſtern 
bezahlte man 4 Sp. 36 fk., heute iſt eine bedeutende Partie zu uns 
bekannten Preiſen contrahirt. Markt ſeſt. (Nach ſpäteren Telegram⸗ 
men iſt der Preis auf 4½ Sp. geſtiegen.) 

Hopfenberichte. 
Nürnberg, 2. März. Seit 14 Tagen hat ſich die Stimmung 
opfenmarktes gebeſſert, indem günſtigere Brauwitterung und 
ausländiſche Käufer ſich eingefunden haben. Die Umſätze waren für 
die ſpäte Zeit bedeutend zu nennen, und billige Exportſorten wur⸗ 
den mit 55—62 fl. bezahlt; feine Ausſtichſorten waren dagegen weni⸗ 


ger begehrt. 
See: und Stromberichte. 
Helſingör, 5. 11 5 Das Feuerſchiff Trindelen langte den 
2. d. auf der Station bei Läſb an und zeigte ſelbigen Tages Abends 
das Feuer. Am ſelbigen Tage ging auch das Feuerſchiff Kobber⸗ 
grunden im Schlepptau des Dampfkanonenbootes Thurah von Fre⸗ 
derikshavn nach der Station ab. Aus dem Hafen gegangen: Brigg 
Betty, Voß, nach Danzig, in Ballaſt. Von ſüdwärts paſſirt, geſtern 
Nachmittag: Preuß. Schooner; heute Mittag 12¾ Uhr: Pacific (D), 
Todd, und United Service (D), Brown, beide von Stettin nach Hull. 
Von nordwärts paffirt, heute Vor mittag: Norweg. Galeas AE 85 
aus Aaleſund. Die Reiſe haben heute fortgeſetzt: Däniſche Bark 
Pallas, Ebſen, von Leith, und Engl. Brigg Caroline, Duncan, von 
Sunderland, beide nach Danzig. Wind Morgens WSW. leichte 
Bries, Mittags W., do. Therm. Morgens — 1½, Mittags + 20. 
Key Weſt, 1. Februar. Die Marget, Redlich, von New⸗ 
Orleans am 28. October mit Schaden hier eingekommen, iſt condem⸗ 
nirt und verkauft. ne 
Stettin, 7. März. Der Dampfer Cüſtrin ift laut Telegramm 
eute mit 3 Schleppkähuen in Breslau angekommen. Der Dampfer Frank⸗ 
ürt iſt heute früh von hier nach dort abgegangen. Waſſerſtand in 
Breslau 4 ß = 
2 Breslau, 6. März. Oberpegel 17 Fuß 8 Zoll, Unterpegel 
4 Fuß 9 Zoll. , 
Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. 
önne: Laxen, Grönbeck. Radmann in Wollin 91 St. friſche 
Lachſe, 361 St. geſalzene do. + 


Stettin, 7. März. 
Amtliche Course. 


unſeres 


Zinsf. Starg.-Pos. II. . 4 — 
0% Stett. Stadt-Obl.) 4 — 
6 1. 4 152 ½ b. 6. do. Börsenh.-Obl. — 
Mt. — do. Schausplh.-O. 5 — 
8 T. 6 144 6. P. Chausseeb.-O. 5 — 
2 Mt. — Usd.-Woll.Kr.-O. 5 — 
10 J. — Greifenhag. do. — 
3 Mt. 6— 7 6. 229/ B Prss.Nat.-Vrs.-A 4 117 B. 116 6. 
10 T.4 81¼ 6. Pts. See-A88.-C. 4 — 
2 Mt. 801½12 b Pomerania .. . . 4 114 B. 
10 J. — Union 4 102% B 
„2 Mt. — Stett. Speich.-A. 5 — 
8 J. — Ver.-Speich.-A. 5 — 
3 Mt. — P. Prov.-Zuckers. 5 1050 B 
3 W. — N. Stett.Zuckers. 4 = 
15 = Mescher.Zuckert. — 

. e e 2 Mt. — Bredower do. — 
PrenssischeBank' 6 Lomb. 6½ % |Walzmühl.- Act.|5 — 
Staats-Anleihe .| 44 — St,Portl.- Cem.-Fi4 — 

do. neue 5 — do,Dpk.-Schlepp- 
St.-Schuldsch. „ — schifl.-A. des. 5 300 B 
rss. Präm.-Anl. 3 — do. Dampfsch.-V. 4 250 B 
Pomm, Pfdbriefe. 3 — Neue Dampfer-C. 4 95 5 
do, do. 4 — Germania 4 105% B 
do. Rutbrk.-u. Nu. 4 — Vulcan 4 84 B. pr. St 
Ait, Pommm. B.-A. — St. Dmpfm.-Ges. 4 101 
Berl.-St.Eisenb- - Pomerensdorfer 
Act. Litt. A. B. 4 = Chem. Fabrik 4 = 
de, Prior. IV... 4 = Chem. Fbr.-Anth. 4 en 
de. do 3 — St. Kraftdüng.-F. & 
Starg.-Pos. E.-A. 3 — Cm. Bau-G.-Anth. 5 — 
do, Prior ! 4 — | 
NL Hamburg, 6. März. . At 
Louis- und Friedriebsdor, . 10 t 15845 vollw. d. Stück i. Beo. 
Hamb. Crt. 4- und S-B-Stücke ... 126¼ ms Urt, für 100 mi Beo. 
Dän. grob Courant. 2018 Rz für 300 w Beo. 
Preussische Taler 1528 - 
do. 4 u. 8-gGn-Stüche., 152 „ „ 
Louis- und Friedrichsd or. 369/16 0% schlechter als Beo. 
Louis und Friedrichsd or. +.» 13 e 15%45 d. Stück in Ert. 
Preuss. Thaler a 40 f Ct... . 11005 md xt, für 100 N Beo. 
Wecbsel- Course. 
Faria, z . 3 Mt. 19044 | Amsterdam.... . . k. S. 35. 55 
dog u, Mn ee k. S. 188½ Antwerpen 9 Mt. 190½ 
Bordeuuun n 3 Mt. 190½ DS ya eee k. S. 1881]; 
London 3 Mt, 13.5½ Leipzig 14-9, 2 Mt. 1551½ 
do „ „„ „ k. S. 13,684 | Bein - . 2 Ut. 154% 
Amsterdam 3 Mt. 36. 05 Breslau 2 Mt. 155½ 
Monats⸗Ueberſicht 
der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern, 
gemäß $. 40 der Statuten vom 24. Auguſt 1849. 


eien e 9 f u 

änbe: a. an gemünztem Gelbe 393,93 

u 11 arbeſcgaſſen⸗Anweiſungen, Noten u. x 
Giro⸗Anweiſungen der Preuß. Bank 78,000 + 471,934 9. 


„ „„ sc our. 2,820,010 
3 855 lebende . eee ee ee 728,259 
4) Staatspapiere und andere Börſen⸗Effecten . 52,862 
5) Verſchiedene Forderungen und Activa . 883,066 
6) Staatsſchuldſcheine bei der Königl. General⸗Staats⸗ 


387000 


Fassivn. 
7) Banknoten und Depoſitenſcheine im Umlauf ....... 809,525 A, 
8) Verzinsliche Depoſiten⸗Capitalien e 1,665,245 
9) Guthaben verſchiedener Inſtitute und Privat⸗Perſonen 25,649 


100 Gegen die Staatsſchuldſcheine ad 6 vom Staat rea⸗ 
liſirte 5 &⸗Bankſcheineee ua nen 387,000 
Stettin, den 28. Februar 1866. 
Directorium der Nitterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern. 
Riebe. Hinderſin. 1056 


Nach Stettin ladet in iuerpool 


1. Claſſe Schraubendampfer „BUDA“, Capt. La wſon. 
Naber Nachricht ertheilen a 
Bahr, Behrend & Co. 


[1049] in Liverpool. 


Nach Copenhagen. 
A. J. Dampfer „Axelhuus“, Capt. Goll, 
Sonnabend, den 9. März. 
Güteranmeldung bei 


11071 
Gustav Metzler. 
Nach Copenhagen 
Dampfer „Stolp“, am 10. März, Vormittags. 
Nach Danzig 
Dampfer „Colbers“, am 11. März, Morgens. 
Nach Königsberg (Eibing, Braunsberg und 
Tilsit) 


11073] 


Nach Memel. 
Schraubendampfer Der Blitz, Capt. Parow, 
in Ladung am Donnerftag, den 8. c. 
Nähere Auskunft ertheilen 0⁰⁷ 
Proschwitzky & Hofrichter. 


Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſit, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Capt. Regeser. 
A. I. Dampfer „Vineta‘, Capt. Heydemann. 
[1025] Neue Dampfer-Compagnie- 
In der Reihefahrt laden: 
Nach Memel 
„Fortuna“, C. Conradt, 
Königsberg 
„George Dean, W. Petry, 


bing 
„Minna“, W. Berndt, 


Danzig 
€ Seen 15 Steinhöfel. 1 0 
5 ! 8 0 0 ; nn. 

9721 ämmtlichen Schiffen fehlt noch ein Theil au Mens. 


u 


Strom « Versicherung s- Verein in 
Danzig. 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn 


Zohs. Knaack i Stettin 


unſere Haupt⸗Agentur für Pommern übertragen haben. 
Send 15 Ken 1866 gen ha 
Die Direction. 
Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der 
Direction des Strom- Versicherung- Vereins in Danzig halte mich 
zur Annahme von Strom -Versicherungen beſtens empfohlen. 


Johs. Knaack, 


Comtoir: gr. Laſtadie 68. 


Schiffs : Auction. 

Montag, den 12. März 1866, Mittags 12 Uhr, 
werden Unterzeichnete in biefiger u in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung das i. J. 1839 neu von Eſchenholz eilenfeſt erbaute, 
bisher von Capitän Grentzenber elührte Brigg- Schiff 


’ 1 N 27 
nebſt feinem Inventarium, in dem Zuſtande, wie es ſich jetzt befindet, 
verkaufen. 

Das Schiff hat ſeit ſeiner Erbauung bedeutende Reparaturen 
gehabt, iſt auf 153 neue Laſten vermeſſen, ladet circa 330 Load Holz 
oder 16½ Keel Steinkohlen. 8 } 

Das Schiff liegt am Bleihof, wo es von Kaufliebbabern in 
Augenſchein genommen werden kann. Das Inventarien⸗Verzeichniß 
befindet ſich beim Unterzeichneten Domke zur Einſicht. ar 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, jo wie die ger 
richtliche Uebertragung des Beſitztitels trägt Kaufer. 1 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, Abends 6 Uhr, im 
bezeichneten Auctionslocale ſtatt, und erfolgt der Zuſchlag bei annehm⸗ 
barem Paus ſogleich. 1866 

* * 
anzig, den 27. Februa Me Mundt. E. Horde, 


[949] Schiffs- Makler. 

Am Sonnabend, 10. März e., Vormittags 10 Uhr, jollen 
hier Speicherſtr. 28, Remiſe D. 
ca. 500 Ctr. frische zungenförwige Ibotterkuchen 

ausgezeichneter Qualität 

öffentlich in größeren und kleineren Parkieen verkauft werden. Falls 
vorherige Beh ung oder Probeſendung gewünſcht wird, beliebe 
man ſich an die Verben ** Hemlinge & Rabbow zu wenden. 


Bi. 


[986] b. Fr. Schmidt, vereid. Makler. 
Auction, 
Donnerftag, den 8. März ® Uhr, werde ich 


gr. Wollweberſtraße 46, Pa. 
den Reſt eines Waarenlagers, 6 Faß gemahl. Melis, 4 F. weiß Farin, 
6 Mille ordin, Cigarren, 3 F. Butter, Stearin⸗ und Para finlichte, 
½ Million Streichhölzer, Dochte, Kümmel, Anies, 30 Stuck Säcke,! 
groß, Caffeeplan; um 10 Uhr ca. 28,000 Fla. chen, !ı und 
4% Medoc, ½ und 1% Rheinwein, Is Porter, Bor. Bier und Eng⸗ 
liſche, ff. Becco-, Imperial, Carawanen⸗, Souchong⸗, Congo“, Pou⸗ 
chong⸗Thee, 68 Vanille, 6000 feine Cigarren, 4 Kiſten f. Hochheimer 
Aheinwein; um 111½ Uhr: A Nähmaſchinen renommirteſter 
Fabrik, 1 Harmonium, 1 Pianino dem Meistbietenden verkaufen. 
[1046] Engelbrecht, vereideter Makler. 


955 


übernimmt Verſicherungen auf Getreide, Speditionsgüter und Waaren a 


mäßigten Prämien. 
Die Geſellſchaft 


ift belannt, bei Regulirung von Schäden, 
Beſchädigten prompt Rechnung zu tragen, 


weshalb ich dieſelbe zum 


Am 23. April d. J. wird das Gut Ma- | 
rienhoff, 1 Meile vom Eiſenbahnhofe zu Auguſt⸗ 
walde, 1 Meile von Arnswalde belegen, Areal 
3100 Morgen beſter Boden in ſchönſter Cultur, 
vorzügliche Gebäude und vollſtändiges Inventa⸗ 
rium, im Wege der Subhaſtation bei dem Königl. 
Kreisgericht Friedeberg N.⸗M. verkauft, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


[1069] Durch Vermittel. d. Unterz w. Ritter⸗ u. Landgüter jed. 
Größe, in allen b zu kauf. gew. Jede, d. Preiſe 5 
Anz w. gel, Die hierauf reflect. Herren Gutsbeſ. w. um Zuſend. 
d. Gutsbeſchr. gebeten. Alle ertheilt. Aufträge werden, w. himnreich. 
Au iir Out eat, Discretion u. Sachkenntn. effectuirt. 
5 „ſowohl aus fr. i ion, i 
De 0 8 fr. Hand, ſowie durch Ceſſion, iſt 
Der Adminiſtrator H. Thieme. Neuſtadt⸗Ebw. 
[1070] Zu verpacht.: 1 Ritterg., aus fr. Hand 
u, Colberg. Areal 2300 Mg., davon 200 M. Wi e 
Acker iſt meiſt ſehr gut. Brennerei. Pachtz. 14 Jahre, Pacht 5 00 
Re. Verm. 16,000 %. Der Adminiſtr. H. Thieme. Neuſtadt⸗Ebw. 


Kleeſamen 
in weißer, rother und gelber Waare, Steinklee, Incarnatklee, Schwe⸗ 
diſcher Klee, Wundklee, Thymothee, echte neue Fange he ne, 
und Deutſches Nye⸗ 


1894] 


1 Perl, & 
11 
a 
Fetten Mbeinlachs, 
Hamburger Hühner, Algier. Blumenkohl, Radieschen, Salat unb neue 
068 


[1065] Ningelwalzen und Ringelwalzenringe in allen Jene 
en Ge⸗ 


Kuochenmehl in Prima⸗Qualität, 
fferirt zu billigſten Preiſen 
Manasse junior, 
f Comptoir: Bollwerk 33, 

I-97 nahe der langen Brücke. 

Um der Nachahmerei des von mir erfundenen Malakoff ein Ziel 
zu ſetzen, jo habe ich von nun an meine Malakoff⸗Eſſenz in den Han⸗ 
dels⸗Verkehr gebracht. 


Anleitung zur Malakoff⸗Fabrikation erfolgt gratis. 
wen Markgrafenſtraße 25. folgt g 


[76 Adolph Küas 


alleiniger Erfinder des Malakoff. 


11061] ar RR re A 
| Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne jede innerliche Mediein geheilt. Adreſſe: 
. poste restante Heidelberg. (Franco gegen franco.) 
Ein befähigter Corrector findet eine dauernde Anſtellung. 
Anerbietungen sub R. C. nimmt die Exp. d. Bl. entgegen. 


Ein ſolider gewiſſenhafter junger Mann, gewandter 
ee wird zum 1. April er. für ein eee en, 
Eiſen⸗, und De een geſucht. Bewerbungen unter R. B. 
franco an die Exped. die es Blattes. 62 


[Icss]! Ein gewandter Juriſt, nicht in Activität ſtehend, findet in 
Bureau eines Rechtsanwalts eine gut dotirte Stell Abr Eier 
Angabe der Perſonalien sub X. 858, an A. Retemeyers Zeitungs- 
Bureau in Berlin. 


Einen thätigen Agenten für unſere Fabrik pharmaceutiſcher 
Pla d und Brief⸗Couverts ſuchen unter günftigen rauen 
für Norddeutſchland und Oſtſee⸗Provinzen 110630 

Hirſchberg i. Schl. 5 


F. Schmuk & Co. 
ICC qwei aulamınenhängenbe elegante Varterre: 
Zimmer find zum 1, April als Comtoir oder auch möblirt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Königsſtraße 13, 4 Treppen rechts. 


[665]. Bei F. Verggold in Berlin iſt erſchiehen und 
durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu bezieben: 
ie Maſehinen zum Preſſen von 


Ziegeln, Röhren, Torf und Kohle, 


C6. Schlickeyſen in Berlin, 
Maſchinenfabrik. und Dampfziegelei⸗Befitzer, Waſſergaſſe 17, 
gr. 8. mit vielen Abbildungen, 10 87). 


Schützen⸗Verein der Handlungsgehülfen. 
Dienſtag, den 13. März, Abends 8 Uhr, 

im Saale der Ressource: 
Außerordentliche Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 

1) Berathung über ein neues Vereins⸗Statut; 

2) event. Antrag betreffend die Verlegung der nächſten ordentl. 
Generalverſammlung und Wahl zweier Rechnungs⸗Reviſoren. 

Der Entwurf zum neuen Statut iſt beim Vereinsboten oder in 


der Reſſource in Empfang zu nehmen. 
[1026] Der Vorſtand. 


Die Düſſeldorfer 
Allgemeine Verſicherungs⸗Heſellſchuſt Für 


See-, fuß- u. Cand⸗Transport 


ller Art während des Sees, Fluß⸗ und Land⸗Transportes zu 


nur nach liberalen Grundſätzen zu verfahren und den Intereſſen der 


Abſchluß von Verſicherungen hiermit beſtens empfehle. 


d. Busse, 


in Firma: A. & F. Rahm Nachfolger. 
Set- dark der Düſſeldorfer Allgem. epo ellſchaft N 


ür See, Fluß: und Land⸗Transport. 


General⸗Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der 
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Baperiichen Hwpolheken und _ecfelbant n Machen. 


Drud und Verlag von F. Heſſen land in Stettin. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


